246, 


Dae Abomement 
uf dies mit Annahme der 
81 Untage täglicherfcheinende 
— beträgt virteljährlich 
uur die Stadt Pofa 1¼ Thlr., 

ganz Preußn 1 Thlr. 
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Amtliches. 


Berlin, 20. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
bt: Dem Sekonde⸗Lieutenant a. D., jetzigen penſionirten Königlich 
overichen Haupt⸗Zollamts⸗Nendanten Bley zu Yeer, in Folge feiner 

ker dichtleiſtung auf den Ebrenſold, zum Ehren⸗Senior des Eiſernen Kren: 


weiter Kl nennen. j an 
De eng des ordentlichen Lehrers Bader bei der bieſigen Kö- 
wugſlädtiſchen Realſchule zum Oberlehrer iſt genehmigt worden. 


Das 39. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 

t unter Nr. 5953 das Statut, betreffend die Stiftung des Düppeler 

Am⸗ Kreuzes, vom 18. Oktober 1864; und unter Nr. 5954 den Aller⸗ 

ften Erlaß nebit Tarif vom 26. September 1864, betreffend die für das 

Abren des Klodniß⸗Kanals, jo wie für die Benutzung des Schiffsbau⸗ 
abeg und der Yagerpläge an demſelben zu erbebende Abgabe. 

Berlin, den 20. Oktober 1864. 

Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


0 


Telegramme der Pofener Zeitung. 
Mühlhauſen (im Elſaß), 19. Oktober. Der Kaiſer 
, Wh die Kaiſerin von Rußland ſind gejtern hier eingetroffen 
unnd heute früh 9 Uhr weiter gereift 
~ Paris, 20. Oktober. Per heutige „Couſtilutionnel“ iſt er- 
meln, die Gerüchte über tine Anleihe und über die Verminderung 
S Paatporraths der Bank , ferner das Gtrücht, die Schutkammer 
* dit Anleihefchrine verkaufen, deren Einzahlungen rückſtaͤndig, 
dementiren. 


—— 


Deutſchla nd. 


luig Preußen. = Berlin, 19. Okt. [Zur äußeren Po⸗ 
4 0 Preußens; zu den Friedensverhandlungen.] Wenn 
do du Korr. in ihrem letzthin gebrachten Leitartikel, der die innere 
Natur der Regierung beſprach, vielfache Angriffe erfahren hat und der 
jo widder Sache nach von den entgegenſtehenden Parteien erfahren mußte, 
Politit doch der diesmalige, welcher die Erfolge Preußens in der äußeren 
An letztverfloſſenen zwei Jahren beſpricht, wenig Widerſpruch 


| 


Donnerſtag den 20. Oktober 1864. 


Joſener Zeitung. 
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Inferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


nahme an dem Beſchluſſe des Abgeordnetentages zu Frankfurt a. M. in erachtet, ein neues umfaſſenderes Gebäude zu errichten. Mit der Gabe 


der ſchleswig⸗holſteinſchen Sache ſtatt. Der Staatsanwalt Drenkmann 
trug auf einen Verweis und eine Geldſtrafe von 100 Thlen. an. Das 
Kammergericht erkannte auf Freiſprechung. 

— Von den in Folge Allerhöchſten Erlaſſes vom 11. Auguſt bis 
Ende Oktober d. J. beurlaubten Mannſchaften des Matroſenkorps 
ijt die Entlaſſung der Wehrleute und Reſerviſten bis einſchließlich der im 
Jahre 1859 in den Dienſt getretenen, ſowie derjenigen Dienſtpflichtigen, 
welche im Jahre 1858 oder 1859 ſchon einmal einbeordert waren — 
jedoch ausſchließlich der Unteroffiziere — verfügt worden. Die Entlaſ⸗ 
ſungspapiere ſollen denſelben durch das Landwehr⸗Bataillons⸗Kommando 
ausgehändigt werden. Alle anderen Beurlaubten müſſen, der ihnen er- 


theilten Weiſung gemäß, nach Ablauf des Urlaubs zu ihren Marinethei⸗ 
len zurückkehren. Den betreffenden Marine⸗Soldaten wird durch ihre 
Ortsbehörden Mittheilung zugehen. 

— Die Konferenz behufs der mitteleuropäiſchen Grad⸗ 
meſſung hat fih am 17. im Gebäude des Herrenhauſes konſtituirt. 
Nachdem der Kultusminifter v. Mühler die Verſammlung im Namen 
der Staatsregierung willkommen geheißen, wurden durch Alklamation 
General⸗Lieutenant Bayer zum erſten, der Direktor der Gothaer Stern- 
warte Dr. Hanſen zum zweiten Präſidenten, General⸗Lieutenant v. Bla- 
renaberg aus Petersburg, Generalmajor v. Fligely aus Wien und Gene⸗ 
ralleutenant Nicci zu Vicepräſidenten, Profeſſor Nagel aus Dresden 
und Profeſſor Förſter an der hieſigen Sternwarte zu Schriftführern ge⸗ 
wählt. Es folgten Berichte über den Stand der Arbeiten in Preußen, 
Oeſtreich, Sachſen und der Schweiz, die Wahl einer Organiſatious⸗ 
Sa einer aſtronomiſch⸗phyſikaliſchen und einer geodätiſchen 

tion. N 

— Uebe die Vorarbeiten zum ſchleswig⸗holſteinſchen Ka- 
nal wird der „Weſerztg.“ von hier geſchrieben: „Es iſt richtig, daß 
die Vermeſſungen in der Richtung auf Eckernförde betrieben werden. 
Dies entſpricht den Anſichten des Baurath Lentze, der für den Kanal 
bekanntlich die Linie von Brunsbüttel oder St. Margarethen auf Eckern⸗ 
förde vorgeſchlagen hat. Aber dieſem lediglich vom techniſchen und han- 
delspolitiſchen Geſichtspunkt ausgehenden Vorſchlag gegenüber, hält das 
Marineminiſterium beharrlich daran feſt, daß das öſtliche Ende des Ka⸗ 
nals auf den Kieler Hafen münden müſſe. Eckernförde iſt nämlich ein 
offener Hafen, der nur durch künſtliche Vorrichtungen, welche immenſe 


von 2500 Pfd. St. legte der verſtorbene Herr Fr. Huth den Grund 
zu dem Baufonds; und das Beiſpiel ward von Anderen befolgt, ſo daß 


man bald zur Ausführung des Planes ſchreiten lonnte. Das neue, eben 
vollendete Hoſpital ſteht ganz in der Nähe des alten. Die Eröffnung 
wurde am Sonnabend durch den Herzog von Cambridge, den Präſiden⸗ 


ten des deutſchen Hoſpitalbereins, vorgenommen. — Die Inſtitution ift 
durchaus nicht exkluſiv für Deutſche beſtimmt; Hülfeſuchende jeder Na- 
tion finden bereitwilligſte Unterſtützung. Ein volles Drittel der aufge⸗ 
nommenen Patienten beſteht immer aus Engländern. 


Frankreich. 

Paris, 17. Oktober. Die ruſſiſchen Majeſtäten verlaſſen 
morgen Darmſtadt mit dem ihnen vom Kaiſer Napoleon zur Verfügung 
geſtellten Expreßzug. In Straßburg erwartet fie an der Grenze General 
Fleury. Uebermorgen werden ſie in Dijon diniren und in Lyon zu Nacht 
bleiben. Am Donnerſtag diniren ſie in Avignon und fahren über Mar⸗ 
ſeille nach Toulon, von wo ſie noch an demſelben Tage zu Schiff in 
Nizza eintreffen. Die „France“ fügt dieſen Angaben hinzu, daß die 
über die Reife des Kaiſers (Napoleon) nach dem Süden umlaufenden 
Gerüchte fid bis jetzt noch nicht beſtätigt hätten und ſehr wahrſcheinlich 
bis jetzt in dieſer Hinſicht noch kein Beſchluß gefaßt fei. Die Gerüchte 
drehen ſich nämlich darum, ob Napoleon in Dijon, oder in Lyon, oder 
erſt in Nizza die ruſſiſchen Majeſtäten beſuchen werde. 

— Der „Oſſervatore Trieſtino“ will bereits etwas von der Ant⸗ 
wort wiſſen, die Kardinal Antonelli dem Nuncius in Paris, Mgr. Chigi, 
in Sachen der September⸗Konvention gegeben habe. Danach 
hätte die päpſtliche Regierung erklärt, ſie könne die ihr mitgetheilte Note 
vom 12. September „weder als Vorlage zu einem endgültigen Urtheile, 
noch als ein Schriftſtück, das eine Antwort erheiſche,“ betrachten; fie 
werde „dem Gange der Ereigniſſe aufmerkſam folgen und behalte ſich 
vor, danach ihr Verhalten einzurichten“. Dieſe römiſche Note iſt, wie 
der „Oſſervatore“ jagt, höflich und gemeſſen. Aus ihrer Ankunft in 
Paris ertläre ſich auch die amtliche Veröffentlichung der Depeſche vom 
12. September im „Moniteur.“ 

— Der „Moniteur Univerſel“ berichtet heute noch etwas ausführ⸗ 
licher über die gegen Si Lalla in Algerien begonnenen Operationen, 
die wir bereits vorgeſtern nach dem „Moniteur de l' Algerie“ ſkizzirt 


A tonnen. Denn wenn man auch dem Miniſterium ſchuld giebt, | Koften machen würden, geſchloſſen werden lann, während der Kieler hatten. Zugleich kommt heute aber auch eine Depeſche aus Algier 

Eben Krieg ohne feſtes Programm gegangen und daß e8 | Hafen durch die Annäherung der beiden Ufer bei Friedrichsort von Na- vom 14. d. Mts., wonach einer amtlichen Belanntmachung zufolge 
ce Wnfchen | tar verfchtojfen ift e am 11. d. Mts. Si Lalla bei Daya erreicht um 
Ji 2 „ 3 u t t ei t ope A r 9 > 1 ie Angriff v dig geſchlagen ha Der 3000 Ma h Reite: und Fuß 8 
doch eben die Ereigniſſe benutzt und Reſultaten gekommen, welche | werden kann. Da bei der Richtung des Kanals die Rückſichten une volk, und verlor 200 Br eR 1990 ftarf, allen Ap- Wen a 
ins Blatt gu der Aeußerung veranlaſſen, „daß von Allem, was Preußen | fere Kriegsflotte den Ausſchlag geben, fo muß entweder ein Zweigfanal | und fieben Verwundete. Dem General Deligny, der bei Geryville 


ernommen hat, nichts mißlungen, was aber gegen Preußen unter⸗ 
Amen worden, Alles mißlungen ift“. Zu dieſen Erfolgen gehört vor 
m die endliche Beilegung des heſſiſchen Streites, welcher im Verein 
de Smig- Holsten die beiden wunden Flecke in Preußens Politik 
Midna und welcher ſtatt durch einen Geſandten, durch einen Feldjäger 
luci wurde, der die preußiſchen Forderungen ſo kurz und bündig 
buga? daß fie binnen drei Tagen erfüllt waren. Dann folgten die 
tien Reformbeſtrebungen Oeſtreichs, welche ſcheiterten, weil Preußen 
dne damals genugſam dargelegten Gründen ſich davon fern hielt, 
dur ch Har wurde, daß ohne Preußen oder gar gegen Preußen nichts 
Wagen werden kann. Zuletzt der ſchleswig⸗holſteinſche Krieg, durch 
Din u Preußen im Verein mit Oeſtreich die drei Herzogthümer von 
Wei nart losriß, und ſo die heißeſten Wünſche Deutſchlands in einer 
WE erfüllte, welche weit über die kühnſten Erwartungen hinausging 
ni, Deutſchland einen Zuwachs an Land, Macht und Einfluß verſchaffte, 
feit Jahrhunderten nicht. Das find in Kurzem die Reſultate der 
Wufiſchen Auperen Bolitit. 
wird Auch über das, was nach dem Friedensſchluſſe zu geſchehen haben 
bun latens die „Prov.⸗Korreſp.“ einen Satz, den wir hier wörtlich fol- 
en: 
die, Nach dem Abſchluß des Friedens mit Dänemark werden zunächſt 
der vorläufigen Anordnungen in Betreff der Regierung und Verwaltung 
i eraogthümer, welche einſtweilen in den Beſitz Oeſtreichs und Preu⸗ 
die übergehen, zu regeln ſein; ferner aber muß die ſchwierige Frage über 
Dn verſchiedenen Fürſten erhobenen Erbanſprüche auf Schleswig und 
ſtein der Entſcheidung näher geführt werden. 
ben Zu dieſem Zwecke wird vor Allem durch das Einverſtändniß Preu⸗ 
Nach Oeſtreichs und des deutſchen Bundes eine Verſammlung von 
gelehrten zur rechtlichen Prüfung jener Anſprüche zu berufen ſein. 
Kup, denn in letzter Zeit allerlei Angaben über die Bevorzugung der 
fij ſprüche des einen oder des anderen jener Fürſten Seitens der preu⸗ 
aden Regierung verbreitet worden ſind, ſo lann doch verſichert werden, 
. Mittheilungen, ſo zuverſichtlich ſie auch auftreten, auf bloßer 
Pre thung oder auf Sonderbeſtrebungen beruhen, mit welchen die 
fische Regierung nichts zu thun hat. Dieſe wird zuvörderſt gewiß 
rechtlichen Spruch über die Erbberechtigung abwarten, um ſodann 
gebührender Berückſichtigung deſſelben und in weiterer Erwägung 
Yu Jammtinterefjen Preußens und Deutſchlands ihren Entſchluß in 
teff der definitiven Erledigung der Herzogthümerſrage zu faſſen.“ 
Vabeg Se. Majeſtät der König nahm heute Vormittag auf Schloß 
Dent Srg den Vortrag des Civil⸗Kabinets entgegen und empfing den 
A e früh hier eingetroffenen Großfürſten Waldemar, Sohn des Kaiſers 
Kander. Nachmittags traf der König hier ein. 
auch für Durch eine Allerhöchſte Kabinetsordre vom 18. Oktober iſt 
Ned für die glorreiche Waffenthat des am 29. Juni d. J. ſtattgehabten 
tiite anges nach der Inſel Alſen ein Erinnerungszeichen ge⸗ 
welches allen Officieren und Mannſchaften, die dieſen denkwürdi⸗ 
teg erringen halfen, verliehen werden foll. 
unt ~ Heute Vormittag fand die Verhandlung in der Dise iplinar⸗ 
erſuchung wider den Stadtgerichtsrath Tweſten wegen Theil- 


oder wenn dies zu viel Geld koſtet, die Hauptmündung zwiſchen Kiel 
und Friedrichsort in die Oſtſee führen.“ ET 

— In der Nummer 123 des „Niederſchl. Anzeigers“ findet fih 
folgende Berichtigung: „Mit Bezug auf den in Nummer 122 des „Nie⸗ 
derſch. Anzeigers“ enthaltenen Artikel, den Tod und die Beerdigung der 
Agnes Sander betreffend, ſehe ich mich, um etwaigen falſchen Auffaſſun⸗ 
gen vorzubeugen, zu der Erklärung veranlaßt, daß der Vormund der Ver⸗ 
ſtorbenen im Einvernehmen mit deren Mutter das in Rede ſtehende Be⸗ 
gräbniß beſtellt hat, und daß daſſelbe auf ſeinen beſonderen Wunſch zu 
einer früheren Tageszeit als gewöhnlich ſtattgefunden hat. Glogau, den 
12. Oktober 1864. Kähler, Paſtor.“ 


Schleswig⸗Holſtein. 

Flensburg, 19. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. Prinz 
Friedrich Karl iſt ſo eben hier eingetroffen und in dem für 
ihn eingerichteten Hargens'ſchen Hauſe abgeſtiegen. 

— Aus Aarhuus, vom 15. Oktober, wird folgende in der amt⸗ 
lichen Zeitung veröffentlichte Bekanntmachung mitgetheilt: „Die von 
der königlichen preußiſchen Feldpoſt im Monat Auguſt verwaltete hieſige 
Landespoſt hat für dieſen Monat einen Ueberſchuß von 5554 Thlr. er- 
zielt, — die pro September auf die däniſche Regierung übergegangene 
Poſtverwaltung ein Deficit von 1209 Thlr. nachgewieſen. Unter fol- 
chen Umſtänden würde das Fortbeſtehen der däniſchen Poſt in Jütland 
ein Nachtheil für deſſen Landeslaſſe ſein; daher beſtimme ich: 1) Am 1. 
November geht die däniſche Poſt in Jütland ein. 2) Von dieſer Zeit 
an iſt es Privatleuten geſtattet, Reiſende ungehindert zu befördern. 3) Im 
Intereſſe des Publikums ſollen von da an, ſo weit es angänglich, auch 
durch die königlich preußiſche Feldpoſt Briefe und Reiſende mieher- 
um befördert werden dürfen. Aarhuus, den 15. Oltober 1864. Der 
Militär⸗Gouverneur. (gez.) v. Falckenſtein. 

— Aus Wyck meldet die „Flensb. Nord. Ztg.“, daß den 8. die- 
fes Monats die ſteieriſchen Jäger, welche feit Befreiung der Inſel Föhr 
dort garniſonirt geweſen ſind, dieſelbe verlaſſen haben. 


Großbritannien und Irland. 

London, 17. Oktbr. Der preußiſche Schooner „Emma“, 
Kapitän J. W. Kind von Stettin, iſt auf der Fahrt von Cardiff nach 
Kopenhagen im Kanal untergegangen. Er hatte Kohlen als Kargo 
an Bord. Ungefähr 16 Meilen nördlich von dem St. Katharinen⸗ 
Leuchtthurm lief er auf einen Felſen und erhielt einen Leck, das Waſſer 
drang ein und die Mannſchaft ſah ſich genöthigt, in einem Boote das 
Schiff zu verlaſſen. Von dem preußiſchen Schiffe „Edwin“ wurden die 
Leute aufgenommen und nach Dover gebracht. Zwei Stunden, nachdem 
die „Emma“ verlaſſen worden, war ſie untergeſunken. Den Kapitän 
vermißt man. Ir 

— Das deutſche Hoſpital in Dalton im Nordoſten der 
Hauptſtadt, welches im Jahre 1845 gegründet worden und ſeitdem 
150,000 Patienten aufgenommen und unterſtützt hat, iſt mit der Zeit 
wegen beſchränkter Räumlichkeiten nicht mehr im Stande geweſen, allen 
geſtellten Anforderungen zu genügen; und man hat es daher für nöthig 


ſteht, hat ſich ein Theil der Marabuts von den Harars ; 
ie haben die Tribus im Bezirke Bonfıcdr ſich R 
egehrt. 

— In feinem Bulletin führt der Moniteur” aus 
tern an, daß „vom militäriſchen Standpunkte aus“ die Lage der Dinge 
in Mexiko günſtig für die Kaiſerlichen iſt. Juarez, der ſich in Pie⸗ 
dras Negras zu organiſiren geſucht hatte, mußte der feindſeligen Stim⸗ 
mung der Bevölkerung wegen dieſe Stadt verlaſſen und ſich in die Ge⸗ 
birge nördlich vom Staate Cohahuila flüchten. Er hatte nur noch 1800 
Mann bei ſich. Von Generalen ſind ihm nur Orlega und Negrete ge⸗ 
folgt. Jedoch ſcheinen auch fie entſchloſſen zu fein, auf den fruchtloſen 
Kampf in Bälde zu verzichten. Dieſe Nachrichten ſind über Newyork 
gekommen. 


ſpaniſchen Blät⸗ 


Italien 

Turin, 17. Oktober. Die Minifter Lamarmora, Lanza, 

Petiti und Sella ſind von ihren früheren Wahlbezirken zu Deputirten 
wiedergewählt. Pepoli ift von dem Wahltörper zu Caſtelmaggiore zum 
Deputirten ernannt. 
— Der „Perſeveranza“ ſchreibt man aus Turin, daß die Mini⸗ 
fter entſchloſſen find, aus der Verlegung der Hauptſtadt nach Florenz 
eine Kabinetsfrage zu machen. Wie die „Stampa“ erfährt, will Maf- 
ſimo d'Azeglio zu Gunſten der Konvention vom 15. September im Se⸗ 
nate das Wort ergreifen. 

— Die „Gazzetta di Popolo“ von Turin zeigt an, daß die Cen⸗ 
tralverwaltungsbehörde der Nationalbank von dem Finanzminiſter auf⸗ 
gefordert worden ſei, alle Anſtalten zu einer in ſechs Monaten erfolgen⸗ 
den Uebeberſiedelung nach Florenz zu treffen. 

— Auf Antrag des Konſeils⸗Präſidenten hat der König am 
13. Oktober das Dekret unterzeichnet, durch welches die Entlaſſung des 
Marcheſe Pepoli als außerordentlicher Geſandte in Rußland geneh⸗ 
migt wird. Epen: 

— Die „Korreſpondenzia di Roma“ fühlt ſich berufen, über die 
Vortheile, welche Turin in feiner Lage vor Florenz voraus habe, 
eine ſtrategiſche Vorleſung zu halten. Von Borgoforte bis Florenz, trägt 
fie vor, haben die Oeſtreicher 126, von Peschiera bis Turin dagegen 184 
Miglien zurückzulegen. Die Gewäſſer auf dem Wege nach Florenz be- 
figen ſümmtlich Furten, währeud gegen Turin zu die Adda, der Teſſin 
und der Po leicht, vertheidigt werden können. Die Apenninen haben als 
Vertheidigungslinie keinen Werth, und iſt ihr Kamm einmal von dem 
Feinde beſetzt, ſo iſt Florenz unhaltbar. Beſetzen dabei die Oeſtreicher 
noch Livorno und die Arnomündung, ſo muß Florenz kapituliren. Die 
Apenninenlinie bietet an vier Stellen: durch das Tarothal, auf der Bet⸗ 
tanaſtraße, zu Scaricalaſino zwiſchen Bologna und Florenz, und auf der 
Straße zwiſchen Rimini nach Florenz Blößen dar. Es ſind keine zuſam⸗ 
menhangenden Befeſtigungen in Florenz vorhanden, um die Oeſtreicher 
daran zu verhindern, Florenz vom Meere abzuſchneiden und um die 
Stadt ſelbſt einiger Maßen zu befeſtigen, bedarf es einer Zeit und einer 
Summe von Millionen, über welche Piemont niemals wird verfügen 
können. 1859 war das öſtreichiſche Armeekorps, das in der Romagna 
ſtand, auf dem Punkte, über die Apenninen zu gehen, um vor der An⸗ 


kunft des 5. franzöſiſchen Armeekorps in Toskana Spezzia zu beſetzen und 
ſo eine Diverſion in der Flanke der franzöſiſchen Armee auszuführen. 


Die Unentſchloſſenheit des Generals Wimpffen und das mit jedem 


Tage ſtärkere Bedürfniß, auf die Lage der Hauptarmee Rückſicht zu neh⸗ 
men, haben allein die Oeſtreicher an der Ausführung dieſes kühnen Pla⸗ 
nes gehindert. Dagegen wird nun von dem römiſchen Blatte das Pothal 
als der von der Natur fon mit allen ſtrategiſchen Eigenſchaften freige⸗ 
bigſt ausgeſtattete Muſterkriegsſchauplatz geſchildert, und dies mit frap⸗ 
panten Beiſpielen aus der älteren und neueren Kriegsgeſchichte nachgewie⸗ 
ſen. Daraus folgt der Schluß, daß Piemont mit dem Aufgeben des Po⸗ 
thales einen ungeheuren Fehler begehen würde. Entweder gebe es keine 
Generale in Piemont oder ſie könnten keine ſolche Entſcheidung getroffen 


haben. 
Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 13. Oktober. Eine königliche Resolution ordnet 
die Anſchaffung von Hinterladungs⸗Gewehren an, ſo weit die 


von den Ständen des Reichs bewilligten Mittel ausreichen. Die nenen 
Gewehre werden von der Husquarnafaktorei und der Gewehrfabrik von 
Carl Guſtav Stads geliefert werden. 


Donaufürſtenthümer. 


ber beginnenden Verpachtungen der Staatsdomainen, wozu 


nunmehr auch die Kloſtergüter, wenigſtens de facto, gehören, haben nach 
$. 11. einer jo eben erfloſſenen Inſtruktion auch die Iſraeliten zugelaſſen 
zu werden, welche bisher ſowohl durch die Partikulargeſetzgebung der Mol⸗ 
dau, als das Reglement organique der Walachei von allen ärariſchen 
Domainenpachtungen ausgeſchloſſen waren. — Eine fehr bedeutende Ent- 


ſcheidung hat das Deinifterium des Innern in Anſehung der Ruralfrage 


getroffen. Es verfügte, daß die Bauern, welche das ihnen in Folge des 
Ruralgeſetzes zukommende Grundeigentum nicht antreten wollen, weil es 
entweder auf einem entlegeneren Theile des Gutes oder wo die / des 


Gutes bereits erſchöpft ſind, auf den Staatsdomainen ausfällt, geſtattet 
ſein ſolle, in ihren gegenwärtigen Hütten und Anſiedelungen zu verbleiben. 


Griechenland. 


Aus Athen, 13. Okt., wird gemeldet, daß die Deputirtenkammer 


das Geſetz über das allgemeine Stimmrecht angenommen hat. 


Afrika. 

— Der von der „Europe“ geſtern gemeldete Sieg der Truppen des 

Bey von Tunis ſtellt ſich nach den Nachrichten des marſeiller Semapho⸗ 
re als eine vollkommene Niederlage eben derſelben Truppen dar. Der 
General Zeruch wäre geflohen, ſein Korps geſchlagen, ſein Lager zerſtört 
und neun Kanonen den Inſurgenten in die Hände gefallen. 
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heit wahrheitsgemäß und objektiv behandele, aber ebenſo wie die meiften 
übrigen von dort kommenden Mittheilungen durchaus tendenciöſer Natur 
ift und fich die Dinge auf die gezwungenſte Weiſe zum Nachtheil der bez 
treffenden Offiziere zu erklären ſucht. Wir laſſen den thatſächlichen Theil 
der Korreſpondenz folgen, um ihn hier und da etwas zu gloſſiren: 
„Das unglückliche Mädchen Agnes Sander würde am Abend des 
5. Oktober nach 6 Uhr von einem Fräulein D. beſucht und verließ mit 
dieſem Mädchen ihr Zimmer, jedenfalls nur in der Abſicht, ſogleich zu⸗ 


| 


rückzukehren, da es nach der Ausſage der Hausbewohner und glaubwür⸗ 


diger Augenzeugen feſtſteht, daß Agnes Sander das in ihrem Zimmer 


befindliche Talglicht brennend zurückgelaſſen und überhaupt das Haus in 


einem Anzuge verlaſſen hat, welchen kein Mädchen, wenn es ſich nament⸗ 


lach in guten pekunlären Verhältniſſen befindet, wie es bei der Agnes 
Sander der Fall war, zu einem Beſuch benutzt haben würde. Es iſt 


Thatſache, daß das Mädchen in dem Anzuge, in welchem es das Waſch⸗ 
ſchaff verlaſſen und welcher aus einer alten Blouſe, einer darüber ange- | 


zogenen alten Düffeljacke, alten Unterkleidern und aus ſehr mangelhafter, 


nur für das Haus beſtimmter Fußbekleidung beſtanden, aus dem Hauſe 


getreten iſt; eigenthümlich und bis jetzt unaufgeklärt iſt der Umſtand, daß 
der Schlüſſel zu ihrem Zimmer ſich in der Taſche des ſie überlebenden 
Fräulein D. vorgefunden. 

Bukareſt, 11. Oktober. Bei den mit nächſtem Monat Novem- | 


Der Ruf der Agnes Sander iſt nach ſorgfältig eingezogenen Er⸗ 


kundigungen ein ſolcher, daß, wenn auch ihr Umgang zum Theil nicht 


für ſie zeugen dürfte, ihr doch nicht das Geringſte nachgewieſen werden 


kann, was zu der Annahme berechtigt, daß ſie in der Abſicht, zwei un⸗ 
verheirathete junge Leute zu beſuchen, das Haus verlaſſen; ſie hat nur 
eine Schneiderin beſuchen und ſogleich zurückkehren wollen, für welche 
Annahme der Anzug und das zurückgelaſſene brennende Talglicht deutlich 
zeugen; daß ſich das Mädchen aus eigenem Antriebe in die Wohnung 
des Lieutenants Krauſe begeben, das ift vorläufig ſehr zu bezweifeln. 
(Was wäre alfo anzunehmen? Etwa daß die beiden Mädchen gewaltſain 
in die Officierwohnung geſchleppt worden? Davon hat doch Niemand 
etwas wahrgenommen, und es wäre in der That kühn, behaupten zu 
wollen, zwei Damen von gutem Rufe wären am frühen Abend 5 

as 


nichts von Kohlendämpfen gemerkt haben follen. 
Von dem Eintritte der beiden Mädchen in das Haus bis zu der 


der Welt, und unſere Armee ſei vernichtet; nichtsdeſtoweniger brachte ich 
neun Zehntel derſelben zurück. Die Ruſſen ſprechen nun von ihrem 
Sieg; ſie ſagten daſſelbe nach Pultusk, ſogar nach Auſterlitz. Die dü⸗ 
ſteren Schilderungen unſerer Lage ſind nur das Geſchwätz von Müßig⸗ 
gängern, welche den Kopf voll von Phantaſiegebilden haben; meine Of⸗ 
ficiere wiſſen von der wahren Lage meiner Armee gerade eben ſo viel, als 
die Müßiggänger im Tuilleriengarten von den Berathungen des Kabi⸗ 
nets.“ Napoleon ſah ein, daß er eines entſchiedenen Sieges bedürfte, 
um „feine große Kriegs- und Politikmaſchine im Gange zu erhalten“; 
dazu bereitete er in einer Scheune an der Grenze Polens, von wo aus 
er im Frühjahr 1807 ſeine Korreſpondenz datirte, alles Nöthige vor; 
er beſchreibt, wie er ſeine Armee hinter Verſchanzungen geſammelt, für 
Subſiſtenz und Verbindung mit Frankreich geſorgt, Wege gebaut, Ka⸗ 


näle für den Transport geöffnet, Rekruten von allen Seiten herbeigezo⸗ 


gen, ſo daß er nach vier Monaten mit einer zahlreicheren und beſſer als 
je zuvor organiſirten Armee ins Feld rücken und vertrauensvoll melden 
konnte: „eine einzige Schlacht werde nun den Krieg am Niemen zu 
Ende bringen.“ Mit 150,000 Mann, welche er den ſchwächeren Allür⸗ 
ten entgegenſtellen konnte, erwartete er den Angriff, den diejelben unbe- 
ſonnen genug unternahmen. Der Kaiſer, „erſtaunt über die unglaub⸗ 
liche Thorheit“, koncentrirte die Armee und trieb den Feind bis Fried- 
land zurück, wo, wie er ſchreibt, „ſchlechte Führung eine tapfere Armee 
zu Grunde richtete, und der Krieg nun durch eine Verbindung aller Flot⸗ 
ten mit einer Schlacht von Aktium geendigt werden fotíte.” 

Sobald Friede geſchloſſen war, bereitete er hierzu alles vor; fo 
ſchreibt er über die Kontinentalſperre: „Ich bin ſehr unwillig, daß man 
in Hamburg nicht die Waaren der englischen Kaufleute weggenommen; 
ich wiederhole meine Befehle, daß jeder Engländer verhaftet, jede englifche 
Faktorei geſchloſſen, jede engliſche Waare konfiscirt werden muß. Alle 


europäiſchen Häfen, auch die öſtreichiſchen, müſſen geſchloſſen werden, 


und nach Holland werde ich 30,000 Mann ſenden, um die dortigen 
Häfen zu ſchließen. Wenn England Rußlands Vermittlung zurückweiſt, 
ſo mag der Kronprinz von Dänemart zwiſchen Krieg mit mir oder Eng⸗ 
land wählen; in erſterem Fall haben Sie alles däniſche Feſtland in Be⸗ 
fig zu nehmen. Da Sie der Grenze fo nahe ſtehen, fo berichten Sie 


räthſelhaft iſt, da fih der Hausbeſitzer dieſelbe nicht, wie behauptet 
von dem Herausfallen aus dem Bett erklären kann. 


weſenden Militärärzte die Verwandten des unglücklichen Mädchens 


am frühen Morgen erfolgten Ankunft der Aerzte fehlenalle Thatſachel, 
doch hat nach 9 Uhr Abends der im zweiten Stocke whnende Droſch 
kentutſcher ein Weinen gehört, welches mit einem leiſen Wimmern g 
10 Uhr perſtummt ift (bei verübter Gewaltthätigkeit wiv aber ge als 
nicht geweint, ſondern geſchrieen). Das Gerücht, welchs indeſſen nut 
ein ſolches bezeichnet werden kann, will wijfen, daß außer dn beiden Manchen 
und den Lieutenants Krauſe und v. Richthofen noch bis 4 Perio 
in der Wohnung geweſen ſein ſollen; eine ſtrenge Urterfuchung 
dies mit Leichtigkeit feſtſtellen können, da dies bei der Berbtheit der 
Straße wohl bemerkt worden fein dürfte, daß gegen 2 Uhr Nachts Kr 
in der Wohnung des zc. Krauſe noch Leben geweſen feit foll, das f 
von gegenüberwohnenden Leuten bemerkt worden feir. (Wun nid 
bleibt, daß bei der „Belebtheit der Straße“ diefe Thatſache noch 
feſtgeſtellt ift.) Früh um 4 Uhr foll ein Arzt mit einem Sehe K 
holt (jonah. hätten doch die Officiere ſelber den Arzt geholt) und bel 
gemachten Wiederbelebungsverſuchen durch Anſetzung eines Lemar 
dem Mädchen ein Strom von Blut aus Mund und Naje geſtrömt f 
Um 6 Uhr wurde der Hausbeſitzer in das Zimmer des zc. Krause 
rufen, in welchem ſich außer dem Fräulein D. und den beiden Off 


drei Aerzte und der Polizei ⸗Inſpektor befanden. Agnes Sand 


todt auf dem Bette; der obere Theil des Körpers war ſchon erſtarrt, at 
rend der untere noch warm war. Aus dem Munde des Mädchens ji 

eine mit Blut unterlaufeneFlüſſigkeit, welche auf dem Boden eine Pfütze ge 
det hatte, im Geſichte hatte das Mädchen eine Verletzung, deren En 
rml DM 
2 
nie 
wi 


Ein Ae 
Blouſe war abgeriſſen. Ueber die bereits faſt in allen deutſchen 
tern gemeldete Obduktion iſt noch zu berichten, daß die bei derſelben 


großer Schonung und Rückſicht behandelt haben. Sie genießen 
volle Vertrauen des Publikums; im Intereſſe der öffentlichen M 
aber wäre es jedenfalls gut geweſen, wenn der Garniſon⸗Auditeur Wi 
die Bitte der Mutter, den königl. Kreis⸗Phyſikus zur Obduktion Hi 
zuziehen, eine Bitte, welcher ſich die Militärürzte übrigens nicht 

fegt haben follen, berückſichtigt hätte. Das ift nun leider nicht 100 
und „leider“ kann man hier wohl jagen, weil dadurch die Angelg 
einen anderen Charakter erhalten haben würde und den übertri 
Gerüchten zum Theil die Spitze abgebrochen worden wäre. 


Wal 


aber die Militärärzte doch volles Vertrauen verdienen? 


( 
Ueber 10 
| Begräbniß, welches, wie der Vormund des Mädchens angiebt, auf Wi w 
der Behörden und faltiſch ohne i der Mutter (die Erklä 

del 


br at 


Predigers wird hiernach alſo ignorirt) zu ſo früher Morgenſtunde 


iſt, bleibt nichts zu ſagen übrig, da daſſelbe mehr als ausreichend in 


verſchiedenſten Blättern beſprochen worden iſt.“ 


Wir ſtellen uns ſelbſtverſtändlich weder auf die eine, noch auf bs 
andere Seite, ſondern wollen in der Sache nur die volle Unbefanhehe 
gewahrt wiſſen, damit der Preſſe nicht der gerechte Vorwurf ge 
werden kann, ſie verlange ein beſſeres Einvernehmen zwiſchen Mil 


und Civil und benutze dennoch den erſten beſten Anlaß dazu, es zu 


und in feiner, dann vor dem 
ſage den Fleiſcher Martin 
welcher ihn 0 niét 
zu den polniſchen Inſurgenten befördert worden. Waltowski, welchen 
vereidigt werden konnte, weil ihm die Ehrenrechte abgeſprochen, h 
auch beute in einer Weiſe, welche den Stempel der Glaubwürdigkeit 
| daß 7 mit 
und 7. 
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ee D gegen dafjelbe aufzuregen. Vor Allem erwarten wir m 


icht in der e. 8 
il. a mehrere Mech 


n (Gerichtliche S 
Abtheilung 95 dieſtaen do mehrere 155 fe 
lichem Intereſſe zur Aburtelung. Am 7. Februar 1864 entfernte ſich IN 
bei der 1. Eskadron des kgl. 2. Leib⸗Huſarenregiments bier in Bojen fi 
Jebunn Nepomucen v. WALLOWSLI deimlich aus der Kajerne U 
erft Ende Mai 1864 zu feinem Regimente, jedoch freiwillig, zuruck. „* 
towski ift dieſerhalb durch kriegsgerichtliches Erkenntniß vom 26. va 
wegen Defertion mit 6 Monaten, Feſtung beftraft. Nach feiner Rüc ent 
bat derſelbe vor dem Militärgericht ein volftändiges Geſtändniß ab 

ivil⸗Uknterſuchungsrichter wiederholten un 
Grebowiez von bier, als 7 en 471 a 
„von WG 


jur Deſertion verleitet und nach Komornikt geſcha 


1 
Grebowicz, den er ſchon ſeit mehreren Jahren kenne, 
ebruar c. zuſammen geweſen. In beiden Tagen habe ihm bei, 
bowicz ſo lange zugeredet zu deſertiren und zu den Infürgentei zu 7 
ch dazu bereit erklärt. Hierauf habe ibm Gr bowicz Gwill a 
geaeben und nachdem er letztere angelegt, fei er von Grebowicz in en 
roſchke nach Komornik gebracht und dort dem Gutbeſitzer d. Vente d 
weiteren Beförderung übergeben worden. v. Poninsli habe ihm dem ri 
mit Geld und weiteren Kleidungsſtücken verſehen, auch über die Gere 
ſchafft. Wenngleich Grebowicz nur zugiebt, daß er dem Waltowä, A 


bis er fi 


Rod geliehen, weil dieſer zum Tanze habe geben wollen, alles übri 
beſtreitet, gewann der Gerichtshof doch die Ueberzeugung von feiner 


mir über die Widerſtandskräfte der Dänen und halten Sie ſich bent, 
nach Umſtänden Dänemark anzugreifen oder zu unterſtützen.“ 

Als England, von dieſen Planen unterrichtet, die Expedition Br 
Kopenhagen unternahm, ſchrieb er: „Dieſes große Verbrechen 
meinen Unwillen, und England wird es zu bereuen haben. Schwe 
muß nun auch gezwungen werden, gegen England Partei zu nehme 
Oeſtreich muß den engliſchen Geſandten fortſchicken und Trieſt gc 
macht es Einwendungen, jo müſſen die Geſandten von Frankreich w 
Rußland Wien verlaſſen. Oeſtreich wird fih dem Kriege, der w 
folgen würde, nicht ausſetzen, und es zu bereuen haben, wenn es pen 
thäte. Schreiben Sie daher an Metternich: „In Wien ſcheint man! m 
Verſtand verloren zu haben. Sie haben Waffen an das Volk verib 
laſſen, und Ihre Prinzen reifen wie irrende Ritter umher. Wollen 
eine Kriſis provociren und Alles verlieren? Entlaſſen Sie Ihre Noli 
nalgarden, ſpielen Sie nicht ferner mit Soldaten, ſparen Sie ihr Gag, 
Ich habe es für gut gehalten, die preußiſche Monarchie nicht zu ver H 
ten, und drei Viertel derſelben zurückgegeben; wäre der König von nt 
Ben in Paris, er würde nicht fo großmüthig gegen mich handeln; M 
Armee wird aber das Land nicht räumen, bevor alle Kontributionen 
zahlt find; fie müſſen bis auf den letzten Pfennig bezahlt werden, IP 
Sie den Bürgern von Berlin, daß, wenn ſie die 10 Millionen dos 
nicht bezahlen, die franzöſiſche Okkupation kein Ende nehmen wird.“ a 

Nach Frankreich zurückgekehrt, fagte der Kaiſer, der damaligen m 
halb und halb entſprechend: „Von allen Seiten jenjeit® der Alpen der 
der Pyrenäen, von der Nordſee bis zum Meerbuſen von Tarent, von 
Elbmündung bis zum Jura iſt Frankreich von befreundeten Regler, 
umgeben. In Frankreich ſelbſt find viele Zweige der Verwaltung i 
beſſert worden, die Finanzen in blühender Lage; dort hat man ni an’ 
in anderen Staaten eine Papierwährung, der Handel blüht auf, die fraß, 
zoͤſiſchen Armeen find bis zum Ende der Welt geführt worden, fur 
fher Einfluß reicht über den Bosporus hinaus, und während Fran 
Feinde beſiegt werden und Europa ſeine Macht anſtaunt, ſind die Fra 
zoſen loyal, ordnungsliebend und zufrieden.“ 

(Schluß folgt.) 


gra | 


f 
d 


nnd verurt 
uu drei Wü i f ur 
Kin Der oritz Hirſchliewiez von bier, ein mehrfach 
Akaftes Subjekt, hatte im Juni d. J. feinen 69 Jahre alten Vater 
gröbliche Weise mißbandelt und es wurde gegen ihn auf drei Monate 
als üngnig erkannt, obgleich die Vereidigung ſeines Vaters, der ihm allein 
Zeuge gegenüberſtand, nicht fogt. i 
fel nter den hieſigen Maurergeſellen beſteht eine Sterbekaſſe; jeder Gez 
gezahlt beim Eintritt 15 Sgr., bei jedem Sterbefalle aber 2¾ Sgr. und 
tj pan tder Mann, wenn ſeine Frau ſtirbt 5 Thlr. 15 Sgr.; die Wittwe 
Ih dem Tode ihres Mannes 12 Tblr. 15 Sgr., Auch der Piaurergeſelle 
im eler war Mitglied dieſer Sterbekaſſe und wird beſchuldigt, daß er nach 
Mel de der Charlotte Heinrich, mit welcher er viele Jahre im Konkubinate 
knn bt; unter der Vorſpiegelung, feine Ehefrau fei geſtorben, aus der bereg⸗ 
a die ſtatutenmäßigen 5 Thlr. 15 Sgr. erſchwindelt. Bresler 


Ruet ein, daß er mit der Charlotte Heinrich verehelicht geweſen, daß die 

g von dem verſtorbenen Prediger Herwig 7 worden, iſt aber 
Stande, einen Trauſchein beizubringen oder Zeugen zu benennen, 
bei der Trauung zugegen geweſen. — Aus den Kirchenbüchern erhellt 
auung nicht, — können ſich die betreffenden Kirchenbeamten der letz⸗ 


licht erinnern; dennoch bleibt der Angeklagte bei feiner Behauptung. 
e die Freiſprechun deſſelben, weil der Gerichtshof annahm, 


N geklagter, der doch das Eintrittsgeld und die Beiträge gezahlt, nicht 
icht gehabt beben könne, auf betrügeriſche Weiſe das 8 
zu erlangen. ; iM En 
bel Wir machen Sammler von Raritäten aufmerkſam auf ein in 
i dercn Zeitung enthaltenes Inſerat, wonach die Uhr des Fürſten Po⸗ 
est, welche der Leiche deſſelben, als fie aus der Elſter gezogen war, 
4 te abgenommen wurde, zu einem mäßigen Preiſe verkäuflich ift. 
let Buk, 16. Oktober. Straßen ran Körperverletzung; 
Mebitapt.) Der Schäfer Tepper zu Kalwy bieſigen Polizei⸗Diſtrikts 
8 am 18. v. M. auf der Sandftrabe bei Wieckowice, Poſener Kreiſes, 


terbekaſſen · 


us Kerlen angehalten und von einem feiner Taſchenuhr gewaltſam be 
Die geraubte Uhr wurde darauf bei dem Ubrmacher Kallmann hier⸗ 
vorgezeigt, dort erkannt und es gelang jo dem bieſigen Gendarm Tep” 
Aden Räuber in der Perſon des Tagelöbners Wlodarczyk zu ermitteln, der 
i T mit der geraubten Uhr an die königliche Staatsanwaltſchaft zu 
l Ek erliefert wurde. À . 8 
die Am vorigen Sonntage Abend geriethen die Tagelöhnerinnen Joſephg 
zal und Lakomp in ihrer Wohnung in Streit, der bald in Schlägerei 
kactete und die erſtere jo in Wuth vetette, daß fie ein Beil ergriff, damit 
log bern fo auf den Kopf ſchlug, daß diefe, gefährlich verwundet, beſinnungs⸗ 
W è Boden ſtürzte. Obgleich augenblicklich ärztliche Hülfe berbeigebolt 
in angewandt wurde, ift doch der Zuſtand der Verletzten jo gefährlich, daß 
Item baldigen Aufkommen gezweifelt wird. — Der Knecht Valentin 
ſtahl am 10. d. Mis. mittelit Einbruchs eines Fenſters der Wohnung 
h eſerviſten Wilczak demſelben eine Taſchenuhr, ein Piſtol und 16 Sar. 
E Er wurde bald ermittelt und dem Kreisgericht in Grätz überliefert. 
; Schrimm, 19. Oktober. Auch bier hat fich ein Bezirksverein zur 
derwundeter und kranker Krieger gebildet, welcher am 24 v. Mts. in 
aa Generalverſammlung drei Vorſteber fo wie einen Rendanten und 
führer gewählt hat. Erſtere find: Herr Yandrath Funk, Herr Kreis- 
iR direktor Witholz, Herr Bürgermeiſter Lehmann; 17 Herr Kany” 
Netter Fagiewicz. Es läßt fih vorausſeben, daß Viele, namentlich 
i Id dieſem % woblthätigen Vereine beitreten und demſelben ihre 
t zuwenden werden. 
de an Wolkſtein, 18. Oktober. [Wahl.] Von den 25 Bewerbern um 
Ge der biefigen evangeliſchen Bürgerſchule feit einigen Monaten mit einem 
weitete von 290 Thlr. P. a. pakante zweite Lehrerſtelle ift der Lehrer Nei- 
und es aus der Gegend von Wronke vom Schulvorſtande gewählt worden 
wird derſelbe in dieſen Tagen icon fein bieſiges Amt antreten. 


A ` 


Oberſitzko, Lehrer 
Wag — ülfe in R 
A i 3 . B ti 
Aerpedienten. Verſeßzt af 
i N von Frauſtadt nach Schwerin a. W Poſtexpedien⸗ 

8 baude en nach Berlin, Witz von Schwerin a. W. nach 
ft, Forth von Oſtrowo nach Krotoſchin; die Poſtexpediteure Raſchke 

Wa done nach Vorek, Künzel von Kobylagora nach Pudewig. Aus⸗ 
he 
f 


den: die Poſtexpediteure Heinhold in Boref, Kalbas in Pudewig ; 

tulid, Poſtexpedienten⸗Anwärter in Gora; 2 
Ni Otto, Briefkaſtenträger in Poſen. Geſtorben: Buttendorff, 
boſtdirektor in Bojen; Kapelski, Briefträger in Kosten. 


a Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
E. Sitzung des Staatsgerichtshoſts zu Berlin vom 19. Oktober 1864. 


wü dc Eröffnung der Sitzung durch den Präfidenten Büchtemann wird 
Vernehmung der Angeklagten fortgefahren. 


mehrerer Güter im Kaliſcher Kreiſe. Der Angeklagte ſoll nach der 
Be thätig geweſen fein in dem Ankauf von Waffen und Munition zum 
der Unterſtützung des Aufſtandes und ibrer Beförderung über die 
„Bari er Angeklagte iſt auf dem Gute Zielislaw im Gubernium 
dj au geboren; fein Vater ift in dem preußiſchen der dad u de 
Rt ommen und auch der Angeklagte iſt Preuße. Nach der Anklage iſt die 
che Regierung über die Verbindung des Angeklagten mit dem Aufſtande 
kin unterrichtet geweſen und deshalb mit den dieſſeitigen Behörden wieder- 
ain Verbindung getreten. Er foll vielfache Reiſen nach Berlin, Dresden, 
u „Warſchau und Belgien unternommen und fich febr häufig in Bres⸗ 
i unßebalten haben. Dort foll er zahlreiche Beſuche von Polen empfan⸗ 
itie tt dem Gaſtbofe, in welchem er dort wohnte, Foll ſich dae Komtoir 
liehe Beſorgung der Waffentransporte befunden haben. Dort ſaben ver⸗ 
l 1 Perſonen im Frühjahr 1863 an mebreren Abenden, daß Schuß⸗ 
W pebwaffen aus Kiſten in Wagen mit doppelten Boden verpackt wurden, 
dreig Ment von ihm rekognoscirken Berichte d. d. Breslau 12, April 1863 
Si el er, daß er im Ganzen 360 Stück Waffen expedirt habe, daß er 150 
On Jh und 300 Senſen erwarte und es ift von einem weiteren Transporte 
10 Stück Waffen, ſo wie von Mützen und Lederwerk die Rede. 
ler Angeklagte erklärt, daß die ruſſiſche Regierung gleich nach dem 
dr he des Auſſtandes alle Mittel aufwendete, um den Aufſtand zu uns 
N den, Der geringſte Verdacht reichte hin, um die Bekanntſchaft mit 
. ſotadelle in Warſchau zu machen. Obgleich er ganz unschuldig geweſen 
habe er beſchloſſen, ſeine Güter in Rußland zu verlaſſen und mit fei- 
Shw Milie nach Preußen zu gehen. Seine Familie brachte er zu feinem 
lofte; gervater und er habe Wohnung in Breslau genommen. Sein Wirth- 
hio Weftor benachrichtigte ihn bald darauf, daß er fih dem Aufitande 
e leßen wolle. Er mußte zurückkebren, um einen anderen-Iuhpektor zu 
Aug dan und am 2. März v. ky fei er wieder nach Preußen zurückgekehrt. 
fin p clem Umſtande ergebe fih, daß er an dieſem Tage nicht in Warſchau 
chen ate. Er fei an dem Tage in dem Städtchen Warta dicht an der prenz 
r aj de efen und habe dort feinen Paß viliren laſſen. Der Stem⸗ 
j ichſtaheem affe e nicht genügend ausgedrückt, es feien nur die Anfangs. 
Mi Erben „War“ zu ſehen, was irrtbümlich für Warſchau geleſen worden 
gn geſtehe zu, daß ein gewiſſer Rucki, der fih 1 5 erſchoſſen habe, 
i wb dingen babe, in Breslau den Ankauf der Waffen zu übernehmen. 
Aber dies getban, um ſich nicht dem Mißtrauen feiner Landsleute auszu⸗ 
Doen p er ſeine Perſon ſchon gewiſſermaßen aus dem Aufſtande heraus- 
batte. Er geſtebe ferner zu, daß er den von der Anklage erwähnten 
men trieben abe, und daß er auch einzelne Polen, die nach Breslau 
0 und dort Waffen kaufen wollten, bei dieſem Geſchäfte begleitet habe, 
An als Dolmetſcher, nicht als Agent. Eine Abficht gegen Preußen 
Biz nicht gebabt und auch vom 20. April v. J. fih nicht weiter betbeiligt. 
apaltdem Jugeſtändniß des Angeklagten verzichtet der Oberſtaats. 
Be Aa die Beweisaufnahme und Rechtsanwalt Holthoff beantragt 
ar elau bereits gegen Kaution auf freiem Fuße befindlichen An- 


bi ung des 

i is zum 1. November c. y 

— Ber En d. Zablocki auf Chmalecinek, 26 Jahre alt, 
eslaus v. Czapski auf Chwalencin find eines Waffentranspor⸗ 
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er 


Wandelt, Bureaudiener in 


| Kittergutsbefiger Bonaventura v. Bleſzynski, 30 Jahr alt 
Fugen der Mitangeklagten Stanislaus und Ludwig v. . al nac Be | | 
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tes von ihren Gütern nach einer Schonung des Bielejewer Waldes beſchul⸗ 
digt. Die Angeklagten find dieſer Thatſache geſtändig. Sie geben an, daß 
fremde Leute die Wagen auf ihre Gutshöfe gebracht hätten, und ſie (die An⸗ 
eklagten) dieſelben entweder ſtehen laſſen oder fortſchaffen mußten. Der 
Exſtere will nicht wiſſen, was die Wagen enthielten, der Letztere erklärt, 
daß er nicht gewußt habe, was er thun ſolle. Er habe die Wagen nach dem 
Walde geführt und ki angeklagt worden; hätte er fie auf dem Hofe ſtehen 
laſſen, fp würde er ebeufalls angeklagt worden fein. Nach einer kurzen Ber 
weisaufnahme ſtellt Rechtsanwalt v. Liſiecki den Antrag auf Entlaſſung 
der beiden Angeklagten. — Der erſtgatsanwalt erklärt fich mit der 
Entlaſſung des 0 v. Bablocki einverſtanden, widerſpricht dage⸗ 
gen der Entlaſſung des Angeklagten v. Czapski. 
Leon Martwell. Der angebliche Dr. med. d'Italia Leon Martwell 
iſt etwa 27 Jahre alt. Ex wurde am 11. Februar 1863 zu Straßburg ver: 
baftet und gab fid zuerſt für den preußiſchen Untertbanen. Dr. med. Joſeph 
v. Koſzutski unter Producirung eines auf ſelbigen ausgeſtellten preußiſchen 
Miniſterial⸗Paſſes aus. Der Unwabrbeit ſeiner diesfälligen Angaben 
wel hehe trat er ſodann mit der Behauptung hervor, daß er Leon 
well deiße. . {ia 
ür die Achat dieſes Namens ſprechen zwar die Umſtände: ? 
„daß feine Wäſche mit „Leon Martwell“ gezeichnet ift; daß ferner bei 
ihm eine geſtändlich von ihm geſchriebene und auf feme Perſon hezüg⸗ 
liche Bitte vorgefunden worden, welche an alle Polen gerichtet iſt und 


dahin geht — den etwaigen Tod des Unterzeichneten Leon Martwell öf. 


fentlich bekannt zu machen; daß endlich bei Sulerzyeki zu Piontkowo ein 


Empfehlungsbrief d. d. Kulm, den 7. Februar 1863 in Beſchlag genom- | 


men worden, welcher „Leon Man 
[ein und dem Gutachten Schriftverftändiger von der Hand des Ange” 
chuldigten geſchrieben worden iſt;“ 


gegen die Richtigkeit dieſes Namens ſprechen aber feine anderweiten Special- | 


bebauptungen, daß er am 10. Januar 1839 in Moncallieri bei Turin, wo 
feine Eltern anſäſſig geweſen, geboren fei, daß er ferner die polniſchen 
Kriegsſchulen zu Genua und Cuneo beſucht, ſodann in Turin gewohnt habe, 
und endlich Ende Dezember 1862 auf Grund eines oni feet Namen Leon 
de Martwell unterm 9. Auguſt 1862 vom italieniſchen Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten diese eden Auslandspaſſes über Paris nach Preu⸗ 
ßen gexeiſt ſe.. Denn diele Behauptungen find, insgeſammt von der königl. 
italienischen Regierung als erdichtet bezeichnet worden. Nach anderweitigen 
Recherchen ſcheint der An Fila „Heilpern“ zu heißen und aus War: 
ſchau zu fein. Der Wollkaufmann Aſchkonaſi aus Breslau hat nämlich 
zeugeneidlich ausgeſagt: 5 
„Ihm fei im Juni 1863 von einem, feiner Warſchauer Gefchäfts- 
freunde zu Warſchau eröffnet worden, daß zu Straßburg in Weſtpreu⸗ 
ßen ein gewiſſer Heilpern unter dem Namen Leon de Martwell ſeit dem 
11. Februar 1863 in Gerichtshaft gehalten werde, und daß deffen An- 
gehörige zu wiſſen wünſchen, wie es demſelben ergehe und ob in wie weit 
deſſen Haft durch Geldſendungen und dergleichen erleichtert werden 
konne. Der gedachte Geſchäftsfreund habe ihn gleichzeitig dringend ge- 
beten, dieſerhalb in Straßburg Erkundigungen einzuziehen. Er habe 
Wie und ſeien ſeine Auskunftsertheilungen dankbar acceptirt 
worden.“ 
Der Angeſchuldigte hat übrigens feinen Tod in der bereits gedachten 
Bitte in irgend einer Zeitung des Königreichs Polen oder in der Schleſiſchen 
eitung veröffentlicht willen wollen, — aljo. in Blättern, welche nur in War- 
chau, keineswegs aber auch in Italien bekannt ſein dürften. Dies und die 
gedachte zeugeneidliche Ausſage ſprechen dafür, 5 i 5 
daß der Angeſchuldigte aus Warſchau ift und Heilpern beißt, daß er in 
deffen mit den Seinigen, um fie nicht zu kompromiltiren, die Abrede 
getroffen, fih an dem Aufftande unter dem Namen Leon de Martwell 
betheiligen zu wollen. i ; 
Die Anklage behauptet, daß Martwell feit dem 24. Januar v. J. in den 
preußiſchen 2 55 als Emiſſär des Warſchauer Revolutions⸗Komité's thä⸗ 
tig geweſen ſei. i - 
Bei jr Verhaftung wurden ihm außer einem Dolche und der ſchon 
wiederholt gedachten Bitte, welche er zu Königsberg, den 24. Januar 1863 
eſchrieben, 2 Vollmachten des im allgemeinen Theile bereits genannten 
Joſepb Demontowicz, ſowie ein Empfeblungsſchreiben deſſelben und endli 
ein Notisb en en befinden eh desen fe 
ſchrifte rund der Originalien ange 


ertigte legaliſirte lleber 


„ Der Angeklagte läßt fich zunächſt über einige Stellen des allgemeinen 
Theiles der Anklage aus. Er beſtreitet, daß das polniſche Volk irgend eine 
Hoffnung auf die Hülfe des Auslandes, namentlich der Weſtmächte gehabt 
babe. Jeder der die polnische Geſchichte nur einmal geleſen habe, werde dies 
wiſſen; Polen fei ſchon fo oft betrogen. Er behauptet ferner, daß die pol- 
niſche Emigration im Auslande gar keinen Antheil am Aufitande gehabt und 
daß die polniſche Bevölkerung die Intentionen der Emigration entſchieden zu⸗ 
rückgewieſen habe. Er verlieft zu dem Zwecke mehrere Artikel des „Dzien 
nik poznanski.“ — Die Vertheidigung beantragt diefe Artikel durch die 
malen zu überſetzen und demnächſt Behufs der Beweisaufnahme ver: 
eſen zu laſſen. 

Dex Ober⸗Stagtsanwalt widerſpricht dieſem Antrage; — der Ger 
richtshof wird darüber Beſchluß faſſen. s 1 

Zum Nachweiſe feiner Heimathsberechtigung und der richtigen Angabe 
eines Namens überreicht der Angeklagte hierauf verſchiedene Dokumente 
in italieniſcher Sprache, deren Ueberſetzung angeordnet wird. ; 
In Betreff des von der Anklage behaupteten unerklärlichen Verſchwin⸗ 
dens der Papiere ſtellt der Angeklagte die Behauptung auf, daß jene Pa⸗ 
piere — verſchwunden feien. Die Anklage habe das Zeugniß des Trans. 
lateurs Poft fallen laſſen; er beantrage denſelben als Entlaſtungszeugen für 
ich zu vernehmen, da Poſt ſehr wobl willen werde, wo die Papiere fich ber 
nden. Die in den Akten befindliche Ueberſetzung jener Papiere erkennt der 
Angeklagte nicht als die ſeinigen an. — Der Ober⸗Staatsanwalt 
macht hierauf die Bemerkung, daß der Angeklagte doch nicht behaupten werde, 
daß die preußiſchen Beamten die Papiere gemacht hätten. E 

Rechtsanwalt Elven: Er habe ſich fortwährend zu dem Beweiſe erbo⸗ 
ten, daß die Polizeibeamten von Poſen, vom Präfidenten bis zu den unter- 
ſten Beamten herab, ſolche Schriftſtücke gemacht hätten. Der Beweis ſei 
ihm abgeſchnitten worden, doch halte er noch heute daran feft. 

Präſident: Er glaube, daß dieſes Feld verlafen werden könne. —An⸗ 
geklagter Dr. v. Niegolewski: Die Akten würden ergeben und lägen vor, 
daß eine gefälſchte Proklamation dem Gerichtshofe als eine richtige vorgelegt 
worden fei, — Präſident: Dies habe der Vertheidiger bereits bebe. —R.⸗ 
Anwalt El pen; Er habe fich zu der Bemerkung für verpflichtet gehalten, da 
der Herr Ober⸗Staatsanwalt mit einer gewiſſen Entrüſtung die Annahme 
an wi habe, als könnten die Papiere von einem Beamten „gemacht“ 


ein. i > 

„Bei Gelegenheit der Verhandlung über die Identität der Perſon des 
Joſeph Demontowicz erhebt fid wiederum eine kurze heftige Diskuſſion auf 
eine Bemerkung des Staatsanwalts Mittelftädt: „er habe keine Luft, fid 
mit der Vertbeidigung oder dem Angeklagten berumguitreiten." — Rechtsan⸗ 
walt v. Liſiecki proteſtirt gegen einen „ſolchen Ton“, und auch von mehre⸗ 
ren Angeklagten wird Proteſt erhoben. , 

Der Präſident fordert die Angeklagten auf, die Würde der Verhand- 
lungen aufrecht zu erhalten und Rechtsanwalt Lent bemerkt darauf, daß, da 
der Präſident neulich erklärt habe, keine Disciplinargewalt über die Ver⸗ 
treter der Staatsanwalt zu beſitzen, die Bertheidigung in der Lage fei, alt 
Dasjenige zu thun, was zum Schutze ihrer Klienten der Staatsanwaltſchaft 
gegenüber nothwendig fei. Der Bräfident könne verſichert ſein, daß die Ver 
theidigung ſich bemühen werde, die Würde der Verhandlungen dabei in keiner 
3 855 verlegen. Die Angeklagten befänden fich fait durchweg auf derfel- 
den Bildungsſtufe, wie alle übrigen Perſonen im Saale, und man dürfte 
deshalb annehmen, daß ſie nur ſachlich wichtige Bemerkungen machten. 


8 Pi ident: Die Form müſſe aber beobachtet werden, da dieſe oft 
eben fo 


wichtig ſei, als die Sache. are 

„Da ein großer Theil der Anklagepunkte gegen Martwell auf die in feiner 
Nici befindlichen Notizen und der Dokumente beruht, er aber die 
Nichtigkeit dieſer von der Anklage aufgeſtellten Dokumente beſtreitet, jo ſtellt 
er auch die Behauptungen der Anklage in Abrede. Er behauptet, daß er ſich 
dem Aufſtande gegenüber ganz paſſiv verbalten und dabei nicht mitgewirkt 
er Der Angeklagte foll auch bei der Organiſirung einer Expedition durch 
nkauf von wi und deren Transport mitgewirkt haben. Auch hiervon 
will er nichts witlen, erklart dabei, daß Demontowicz Profeſſor und Agent 
einer polniſchen Gelehrtengeſchaft fei und in den volniſchen Landestheilen 


tart- | 


Martwell“ gezeichnet und nach dein Augen | 


wald 


Filiale dieſer Geſellſchaft habe errichten wolle. Demontowiez habe ihn mit 
der Gründung einer ſolchen rid im Benden Id Nan agt. 

Nach Beendigung der Vernehmung wird zur Beweisaufnahme gare 
ten. Der Bolizeilteutenant Hoppe II. erklärt, daß er im vergangenen Jahre 
im Auftrage des Miniſters des Innern ein Kommiſſorium in Straßburg 
gehabt habe, und daß ihm bei dieſer Gelegenheit die Brieftaſche des Ange⸗ 
klagten zur Durchſicht vorgelegt worden fi Er babe darin Notizen und 
Dokumente gefunden und überſetzt, da er der polniſchen Sprache mächtig ſei. 
In dem Bureau des Landraths v. Young 15 eine Abſchrift der Papiere ge⸗ 
fertigt, deren Richtigkeit er (Zeuge) beglaubigt habe. - 
Der Zeuge erklärt dabei, daß er nicht wiſſe, ob bei der Abſchrift nicht 
einzelne Interpunktionszeichen ꝛc. weggeblieben ſeien. Auf eine Frage des 
Rechtsanwalts Lent erklärt der Zeuge, daß er ſich durch genaue Verglei⸗ 
chung der Schriftſtücke von der Richtigkeit der Abſchriften, die er N 
überzeugt habe. — e des Kreisgerichtsſekretärs Krüger, 
der als Dolmetſcher die Brieftaſche des Angeklagten überſetzt hat, wird die 
Verhandlung abgebrochen. 5 

Der Präſident publicirt hierauf, daß der en beſchloſ⸗ 
ſen habe, den Angeklagten v. Zablocki bis zum 1. November 
aus der Unterſuchungs aft gu entlaſſen, daß dagegen die Ent⸗ 

laſſung des Angeklagten v. Czapskiabgelehnt ſei 

Damit ſchließt die Sitzung um 3%, Uhr. Nächſte Sitzung: morgen 

(Donnerſtag) 9 Uhr. 


Vermiſchtes. 


* Stettin, 15. Oktober. [Ein provinzialer Scherz.] Das 
„Greifswalder Wochenblait“ enthielt vor Kurzem ein längeres Inſerat, 
in welchem ausführlich auseinandergeſetzt wurde, daß die gegenwärtig in 
Greifswald ſtattfindende Gemälde⸗Ausſtellung in verſchiedenen Branchen 
erhebliche Lücken zeige. Beſonders ſei dies bei den Schlachtgemälden der 
Fall. Ein Verein von Kunſtfreunden habe deshalb mit vielen Mühen und 
Koſten eine Anzahl werthvoller Gemälde zur Ausfüllung dieſer Lücke als 
permanente Kunſt⸗Ausſtellung Straße Haus ausgeſtellt 
und lade die geehrten Mitbürger und Kunſtfreunde ein, diefe Sammlung 
gratis in Augenſchein zu nehmen. Die Kunſtfreunde, welche dieſer Auf⸗ 
forderung folgten, fanden einen Herrn, welcher ſie höflich erſuchte, ihren 
Namen in ein Buch einzutragen, und wurden dann in ein großes Zimmer 
geführt, welches von oben bis unten mit „Neu⸗Ruppiner“ Schlachtge⸗ 
mälden ausgeklebt ift. Bis geſtern hatten fich 88 Kunſtfreunde eingetra⸗ 
gen, auch follen vom Lande zwei vierfpännige Wagen mit Kunſtfreunden 
eingetroffen fein. Im „Wochenblatt“ findet ſich bereits ein Inſerat, in 
welchem die Berlin- Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft aufgefordert wird, 
Extrazüge zur Beſichtigung der permanenten Ausſtellung einzurichten. 

* Bad Schlangenbad (Naſſau), 16. Oktbr. Es war hier 
bekannt, daß der Kaiſer von Rußland einigen Jagden des Herzogs von 
Naſſau in der Umgebung des Jagdſchlößchens „Platte“ beiwohnen werde. 
Um die Zeit, wo er erwartet wurde, erſchien hier ein junger Herr, miethete 
ein Kurhaus für Seine ruſſiſche Majeſtät, für deren Adjutanten er ſich 
ausgab, und führte außerordentlich hochfahrende Redensarten. Der junge 
Mann trug eine bis jetzt hier zu Lande noch nicht geſehene, zwar durchaus 
nicht reiche, aber wenigſtens ſeltſame Uniform, und ſein plumpes, ſtark 
vernageltes Schuhwerk mochte wohl entweder einer perſönlichen Laune oder 
einer ruſſiſchen Nationalſitte dieſe ſeine Beſchaffenheit verdanken. Die 
Bewohner von Schlangenbad waren ſehr vergnügt, daß die Parität mit 
dem benachbarten „Kaiſerinnenbad“ Schwalbach dadurch wiederher⸗ 
geſtellt werden ſollte, daß ſie einen Kaiſer bekämen; ſie empfingen 
daher deſſen Adjutanten ſehr freundlich; und als der letztere nach dem 
Banquier des Ortes gpi um einige Tauſend Rubel in Papier zu 
wechſeln, mußte man ihm zwar beſchämt geſtehen, daß dieſes Dorf keinen 
Bankier habe, auch ein Fler in der Eile nicht beſchafft werden könne, 
allein der Badearzt, Dr. B., der ſich ebenfalls eingefunden hatte, war 
freundlich genug, ihm eine namhafte Summe vorzuſchießen. Der Herr 
Adjutant, der einen außerordentlich ruſſiſch klingenden Namen führte, 
fuhr nun, natürlich mit dem Gelde des Herrn Doktors, nach der näch⸗ 
ften Eiſenbahnſtation Eltville am Rhein, um dort Se. Majeftät zu em- 
pfangen. Als der Kaiſer nicht gleich kam, ſandte der Adjutant in Be⸗ 
treff ſeiner eine telegraphiſche Anfrage an den Hofmarſchall des Herzogs 
von Naſſau, Herrn Leo v. Miltiz, nach Wiesbaden. Die Antwort 
kam. Man wollte fie dem Herrn Adjutanten zuftellen, allein es zeigte 
fih, daß derſelbe, unter Vermeidung alles Aufſehens und möglichſt in- 
kognito, abgereiſt war. Inzwiſchen warteten dahier die Schlagenbader 
auf den Kaiſer und der Doktor auf ſein Geld. Endlich aber kam die 
Aufklärung, daß der Adjutant Niemand anders war, als ein junger 
Mann vom Niederrhein, der ſich in Gent für Mexiko hatte anwerben 
laſſen und die Zeit vor ſeiner Einſchiffung nach dem Lande des Vitzliputzli 
und der Azteken benutzt hatte, um einen Ausflug nach Schlangenbad zu 
machen und hier in der Uniform eines gemeinen mexikaniſchen Söldners 
den ruſſiſchen Adjutanten zu ſpielen. (Köln. 3.) 
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Angekommene Fremde. 
3 Vom 20. Oktober. z . 
HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Skarzynski aus Sokolnik, v. Kosciel⸗ 
ski aus Smielowo, Frau Rabinska aus Krotoſchin und Frau Kar- 
czewska aus Kowalewo, Probſt Ciechocki aus Brodnica, Bürger Fac- 
kowski aus Palczyn. $ . i 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schmiedeberg ans Schweig, 
Zeſche aus Suhl, Noienthal aus Berlin, Joſeph aus Stargard, 
Kohl aus St. Armnal und Fuchs aus Berlin, Kalkulator Cohn aus 
Pleſchen, Sber⸗Regierungsrath Troſchel aus Potsdam, Aſſeſſor Ba- 
ron v. Seydlitz und Oberamtmann 1 Rona Berlin. 
BERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Rheinau aus Karlsrub, Mül⸗ 
ler aus Gießen, Unruh aus Danzig, Dockborn und Rieß aus Bres 
lau und Ditthey aus Rheidt. , 
SCHWARZER ADLER. Kaufmann Rothenberg aus Ritzebuhr und Hol- 
bändler Rothenberg aus Landeck. 
BAZAR. Die Gutsbefiger Taszarskt aus Kobylec und Stablewski aus 
Slachein, Agronom Graf Dabski aus Kolgczkowo, Gutsbeſitzer 
Graf Kwileckt aus Oporowo, Probſt Kuklinski aus Gluchowo. 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Gebrüder Silberftein aus Santomysl 
und Henkel aus Leipzig die Gutsbeſitzer v. Koſzutski aus Modliſzewko, 
rau v. Gromadzynska nebſt Sohn aus Przyborowko, Maaß aus 
Lelin und Zelasko jun. aus Kowanowko, Poſtexpedient soray aus 
Rogaſen, Ubrmacher Roſenſtiel aus Gzarnikau, Lehrer Wroblewski 
aus Trzeinica, Landwirth Briefe nebſt Frau aus Luboſin. 
HOTEL DE PARIS. Deſtillateur Futomski aus Medlin, Bevollmächtigter 
Jug ang gs oerioalter Pradzynski aus Luciny, Gutsbeſitzer 
y Arzunowo. ver 
SEELIG. GASTHOF. ZUR STADT LEIPZIG. Burger Bulotwsti, die Kaufleute 
Pinn sen. und Wolſtein aus Grätz, Spiro und Zirker nebſt Frau 
aus Buk, Danziger aus Neutomysk und Wolf aus Wreſchen, Gaſt⸗ 
wirthin Wroniecka nebſt Tochter aus But, Kunſtgärtner Fengler aus 


egel. i 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF: Die Kaufleute Szamotólsti aus 
Pinne, Badt aus Erin und Frau Kadeih aus Liſſa, Zimmermeiſter 
Scholz aus Schwigiel, Gaſtwirth Przubilski aus Wierzyce, Deſtilla⸗ 
teur Geſtalter aus Siebenbürgen. 

DREI LI IE N. Kammermuſikus Lüftner aus Breslau. 

PRIVAT-LOGIS. Biehlieferant Pannenberg aus een Kaufmann 
Perl aus Breslau und Fabrikant Welke aus Schwiegel, St. Martin. 


TE 


Wiederholte Aufkündigung 


zur 
Baarzahlung verlooseter Grossherzogl. 
Posener 3½ prozentiger Pfandbriefe. 


Unter Bezugnahme auf unsere Kündigungs- 
Bekanntmachung vom 21. Mai d. J. for- 


dern wir die Inhaber der auf, 


jetzt nicht eingelieferten 


Pfandbriefe: 


aaee aeee e e a e m 
. Pfandbr.- 
Nr. 


lau- jAmor- 


fend 


tisat. 


A. 


ekündigten, bis 
½ prozentigen 


Ueber 1000 Thlr. 


52 2813/Bednary Schroda 
68 5853 Gorzewo Obornik 
13 1375 Grablewo Buk 
6| 4199 Lubiatöwko Schrimm 
19| 345 Miłosław Wreschen 
12 2885 Mielzyn Gnesen 
81| 4893 Nowe Ogrody i Diu-|Fraustadt 
ie (Neue Gärte und 
Laube) 
5| 4492 Tunowo Wongrowitz 
9| 1636/Targowa górka Schroda 
17| 3004 Cjazd i Leka mala Kosten 
(Ede) 

30% 270 Wilkowo. niemieckie |Fraustadt 
11| 5705/Wlosciejewki `“ Schrimm 
B. Ueber 500 Thir. 

103| 6024 Chocieszewice Kröben 
10) S872 Lubinia wielka Pleschen 
(gross) 
£ 521 /Lubasz Czarnikau 
30, 5828 Lewkowo i Karski |Adelnau 
19; 1820'Matachowo Schrimm 
3 2917 Marszalki Schildberg 
60 5340 Owinska Posen 
48 4180 Pawlowice Fraustadt 
27 3538 Slaskowo Kröben 
10 5624 Starköwiec Krotoschin 
54 2858 Ujazd i Leka mala Kosten 
(klein) 
29; 609 Zrenica Schroda 
©. Ueber 200 Thlr. 
22 3129/Babin Schroda 
42 5717 Czestram vel Gole- Kröben 
| jewko 
105| 3832 Dakowy mokre Buk 
50} 193 Dąbrowa Bomst 
360 5911/Dabröwka Kröben 
25| 4518 Dzienczyno dito 
38 2623 Grzybowo Chrzano- |Gnesen 
wice 
39| 2127 Konino Samter 
53 518 (Lag Schrimm 
41| 2648 Mielzyn Gnesen 
66| 154 Morkowo Fraustadt 
55| 707 Pudliszki Kröben 
18| 2733 Poklatki Schroda 
19| 1022 Pacholewo Obornik 
32| 105 Siemianice Schidberg 
15 5721/9worowo Kröben 
62) 3109 Strychowo Gnesen 
57 4897 Wijewo Fraustadt 
24| 1223 Wargowo Obornik 
D. Ueber 100 Thir, 
50; 1385/Chwalkowö Kröben 
29, 28800 Charbowo Gnesen 
81| 5947 Dabröwka Obornik 
21 35/Dabrowa Wongrowitz 
27 3004/Guröwko Gnesen 
230 4625/Klony Schroda 
73 5565 Kaweze Kröben 
32| 211/Kobylniki Kosten 
12 2005 Lubonia Fraustadt 
30 2426| dito dito 
600 546/Lubasz Czarnikau 
58| 525 “Lag Schrimm 
63 4951/Nieezajna Obornik 
27 1187/Orzeszkowo Birnbaum 
24 2701ʃPiotrkowice Wongrowitz 
91| 5452 Rakoniewice (Rak- Bomst 
witz) 
26 1739/Sköraszewice Kröben 
22} 2595/Sokolniki wielkie Samter 
(gross) g 
73| 5235/[Trzuskotowo Posen 
34| 587 Wegorzewo Gnesen 
E. Ueber 40 Thir, 
33 1644 Arcugowo Gnesen 
31| 1472 Bobrowniki A. Schildberg 
51| 5170 Budziszewo Obornik 
42| 425 / Chwalibogowo Wreschen 
630 3721/Ciolkowo Kröben 
21) 355g Chfondowo Gnesen 
110) 4787|Drzeczkowo Fraustadt 
48) 1405/Gutowy Pleschen 
47 3568|Jurkowo Kosten 
36) 5249 Kurcewo Pleschen 
8| 1433[/Keszyce Adelnau 
31] 830/Kembtowo Wreschen 
48| 1241|Kagiewniki Krotoschin 
127| 389/Owieczki Gnesen 
34 1468Oporowo Samter 
168| 2333/Pogrzybowo Adelnau 
180 3400 Sobiesiernie Posen 
28| 2563|Staw Wreschen 
75 3544 Strychowo Gnesen 
68 4713 Stawiany Wongrowitz 
93 4782 Urbanowo Buk 
113 4969| Wierzonka Posen 
F, Ueber 20 Thir. 
341 2017 Bruczko Krotoschin 
47 1886 Bablin Obornik 
24 3278 Borzejewo Schroda 
42 3496 Bieganin Pleschen 
115 3146 Bendlewo osen 
49| 1542 Chojno I. Kröben 
52| 4384 Czarnotki Schroda 
91| 3993 Czacz Kosten 
96| 238 Dabrowa Bomst 
52 3133 Grodzisko Pleschen 
53| 3134] dito dito 
530 601 Lagiewniki Krotoschin 
65| 4051/ Lag Schrimm 
52 1697 ie dito 
90 2402 Mielzyn Gnesen 
52) 853 Marcinkowo dolne Mogilno 
51| 2965/Niedzwiady Wongrowitz 
55 2969 dito dito 


Pfandbr.- 
Nr. Kreis, 
lau- | Amor- 
fend! tisat. 
33; 618jPrzybystawice Adelnau 


42| 2152 Ptaszkowo wielkie i Buk 
male (gross und 


klein) 
28 4231 Stark wiec Krotoschin 
50| 3760/Sosnica dito 
69 6310 Wisniewo Wongrowitz 


2780 Wilkowo niemieckie Fraustadt 
(Deutsch-Wilke) 


53| 500 Wegorzewo Gnesen 
360 24130 Wolanki dito 
78| 1987 Zadory Kosten 


wiederholentlich auf, diese in kursfähigem 
Zustande nebst den dazu gehörigen Zinsku- 
pons event. den Talons oder der Rekognition 
darüber portofrei an unsere Kasse abzulie- 
fern, da im Falle der Nichtfrankirung das 
Couvert auf Kosten des Inhabers remittirt 
werden wird. Sollte diese Einlieferung auch 
nicht im Laufe des zu Weihnach- 
ten er. bevorstehenden Zinsenzahlungs- 
Termins und zwar in der Zeit vom 2, Ja- 
nuar bis zum 1. April 1865 er- 
tolgen, so werden die Inhaber nach Vor- 
schrift der Allerhöchsten Verordnung vom 
10. November 1847 (Gesetzsammlung pro 
1848 pag. 22. Nr. 2922) mit ihrem Realrechte 
auf die in dem aufgekündigtem Pfandbriefe 
ausgedrückte Spezialhypothek präkludirt, 
mit ihren Ansprüchen auf den Pfandbriefs- 
werth nur an die Landschaft verwiesen und 
der baare Kapitalsbetrag wird nach Bestrei- 
tung der Kosten des Aufgebots auf Gefahr 
und Kosten der Gläubiger zum landschaft- 
lichen Depositorio genommen werden. 

Hierbei werden die Inhaber an die Ein- 
lieferung der in den frühern Terminen ge- 
looseten bis jetzt aber nicht übergebenen 
Pfandbriefe erinnert: 


Pfandbr.- JE 

Nr. Gut. SE 
lau- |Amor- SE 
tend] tisat. 


A. Leber 1000 Thir. 


8) 6057 Brzezie J. u. II. Adelnau W63 Lowencice 
17| 6420 Mchy (Emchen) Schrimm W621 127 902 Zakrzewo Kröben w63 
6} 438 Osiek Kosten W631] 76 1446| dito Pleschen - {W62 
5 as paima Megilno en 209| 2380 Zerkowo Wreschen (W61 
30 2 iersko Samter 32 
4 6450 Psarstkie Schrimm |W62] 47 37185 e FE 
66341 Strzydzewo Pleschen |J 61} 90% 423 Bzowo Czarnikau 
+ / 
5| 2790|Trzebaw Posen WSJ 52 2365 Charbowo Gnesen 
47 5679 Taczanowo Pleschen dito 55 2368 dito dito 
20 ehe Schrimm |J a 87| 193,Chobienice Bomst 
6| 286 Zalesie Kröben W A 2077 Chlondowo Gnesen 
B. Ueber 500 Thir. 517 Czerminek eschen 
18| 4237 Chotowo Adelnau w63 245 4444 Chocieszewice |Kröben 
34 ona Kosten ditof 192 Dabrowo mst 
(Rothdorf) - 76 5353 Drobnin Ar en 
16| 3245 Goluchowo Pleschen |J 63 50 bi RE E EER 
34| 821/Gaj Samter Ws = era Dakowy mokre * 
10| 4227 Grabonög Kröben ditoj 84 1900 W paai au 
15/ 3303 naie) Meseritg (W621 97| 1747 Gorsuchoito I. Gnesen 
edel s N und II. 
1 Scham Alto] 58 2051 K wiazdono, Schroda 
: 31| 1275 Koronowo Fraustadt 
2 54/Kleszcezewo Fraustadt |ditof } m 
32| 5134 Nekla Schroda dito] 2% 2977 Koszuty Schroda 
14 552. Recz Wongrowitz J 63] 60 2917 n Meseritz 
330 2956|Xiaz |Schrimm w63 „„ (Kutsc ; y 
©. Ueber 200 Thir 2 res ee hat 
. . 7 Miaskowo osten j 
52) 3585 Bendlewo Posen W62} 62| 1414 Miastowice Wongrowitz |W62 
26, 5636 Czarnotki Schroda W63] 700 10 Modliszewko Gnesen dito 
48 162 Chobienice Bomst dito] 580 933/Morkowo Fraustadt |W6l 
29| 3461 Czelusein Kröben J 63] 51| 2430 Mnichy (Mün- |Meseritz 
39 1452 Drzewce i Czar-| dito J 61 chen) 
| nn 50 a Osiek Ir 15 88 
und Czarkowo 136 3823 Obiezierze orni 6: 
28| 3566 Grodzisko Pleschen [W63f 29| 1769/Potulice Wongrowitz | W62 
35| 5407 Gorzewo Obornik ditof 51| 1799/Podlesie ko- dito w63 
31| 4682 Gryżyna Kosten dito scielne 
43| 5655 Głębokie Schroda W624 15| 2167 Pozarowo Samter dito 
34| 2416 Gościejewo Krotoschin | ditof 18| 2170| dito dito dito 
31| 2271 Gwiazdowo Schroda ditof 171| 1636|Pogrzybowo Adelnau dito 
25 4317 Górka Obornik J 631109 4191 8. 5 Bomst J 63 
57 3187 Kuklinowo Krotoschin |W63 (Rakwitz) 
46| 3709 Karsy Pleschen | ditof 47| 4470 Rogaszyce Schildberg. [W62 
35| 4656 Kobylepole Posen dito] 75| 1947|Rusiborze Schroda W! 
17| 3694 Międzychód |Schrimm | dito] 30 2171|Strzegowo Adelnau W6E3 
25 3640 Myszko wo Samter J 62] 61) 366/Siedmiorogowo Krotoschin W359 
90) 4720 Obiezierze Obornik J 63] 24| 4363 Skape Wreschen WCG! 
845192 Owinska Posen dito] 23) 2669/Smuszewo Wongrowitz |W62 
16| 2277 Sokolniki wielk.|Samter J 614 73| 3909 Stawiany dito J 61 
805907 rose) Ki Bm 76 3387 Wapno dito 2 
37| 2204 Jalory ee e e e cp 
35 270 Zalesie Kröben J 63] 33 2282 dito dito dito 
D. Ueber 100 Thir. 91| 3459 We i Sie-Kosten w62 
59 999: 1 3 owo 
— 2988) Bednary Schroda -(W62 33| 1522) Wszemborz Wreschen |J 62 
26 2542 Bruczköw Krotoschin | ditof 32 4 G J 63 
18| 3510 Cerekwiea Wongrowitz dito] „37 1 palanki anega mic MoR 
172| 5022/Czerniejewo Gnesen w63 5 2909 erkow Hinten 7 63 
39| 463.0ykowo Kosten ditoj 25 3007 Zoten H 
66| 3577 Chorynia dito J 63 Posen, den 3. Oktober 1864, 
4 5404 i 37 2 — 
1 Obornik (e General - Landschafts - Direktion. 
44 2599 Górka kociat- |Schroda 6 Wiederholter Aufruf 
owa ' rd 
K e 2 — zur Baarzahlung Br P oranar 
9 Kars ito 1 iger Pfandbriefe. 
23) 4641 Korzkwy dito dito 3 F 5 
26| 3672/Krzeslice Schroda dito] Mit Bezugnahme auf unsere Bekanntma- 
81| 3613 Kuklinowo Krotoschin Weefchung vom 1. Juni d. J., betreffend die Kün- 
160 2182 Lechlin Wongrowitz WI Idigung der Behufs Löschung im Hypothe- 
28| 2424 Lubonia Fraustadt |J 63IKenbuche abgelösten, bis jetzt nicht einge- 
= er ran 1 = = lieferten 3½ procentigen Pfandbriefe: 
25 3761/Mareinkowo ogilno 2 — — — — 
örne Pfandbr.- 
102 4935 Olezierze Obornik W63] Nr. 
48| 4900 Przybysław Wreschen | ditoflau-|Amor- 
53 4905 dito dito dito fend! tisat. 
54| 447|Prusim Birnbaum dito 7 1528| Arcugowo Gnesen 
29) 861 Sarbinowo Wongrowitz dito] 31| 1252| dito dito 100 
32 864 dito dito dito] 37 1648| dito dito 
37 4845 Sosnica Krotoschin |J 62] 46| 988 dito dite 
14| 3079 Wilkonice Kröben J 55 


146| 2084 Zerkowo Wreschen WG! 


‚Pfandbr.- 


E. Leber 40 Thir. 
50) 23080 Bialokosz Birnbaum WG! 
81| 1033. BZzO wo Czarnikau J 63 
204| 4689|Czerniejewo Gnesen dito 
95| 3438 Chocicza Pleschen w6l 
47| 2245, Chojno U. Kröben J 62 
65| 1763| Chwalkowo dito w62 
34| 2851 Czerlin Wongrowitz J 62 
64 3003 Czeszewo dito w62 
56| 1358|Drzęczkowð Fraustadt | dito 
25 625 Dlugie (Alt- | dito w63 
Laube) 
52 4929 Drzazgowo Schroda dito 
53 3820/Grabowo Wreschen J 62 
51| 4671/Grochowiska Mogilno J 63 
panskie 
143 4053 Gorastowo Kosten dito 
29| 3116|G0r6wko Gnesen w63 
33| 5319 Jarzabkowo dito W60 
58| 2981 Jaworowo Gnesen W62 
48| 4149 Kokorzyn Kosten dito 
34| 2531 Kwiatkowo I, Adelnau W61 
und II. 
20| 1417 Konino Buk w63 
72 2644| dito Samter dito 
112| 4027 Laszezyn Kröben W 62 
26| 123] LWowek (Neu-|Buk J 63 
stadt) 
56| 5204/Mlodziejewice |Wreschen J 62 
35 1364 Maczniki Schroda w63 
1090 371/Owieczki Gnesen dito 
1344 396) dito dito dito 
114) 4911/Owinska Posen dito 
90| 4351|Poniec (Punitz)|Kröben J 63 
55| 3534 Popowo polskiel Wongrowitz W62 
63| 4584 Przybyslaw Wreschen J 62 
137 42760 Pawlowice Fraustadt |W63 
89 3418/Stawno Czarnikau | dito 
36| 2186|Sliwniki Adelnau J-62 
75 2256/Stwolno Kröben w61 
128 2029 Turew vel Tur-|Kosten w63 
wia 
63| 2578 Twardowo Pleschen J 63 
86| 50360Taczanowo dito dito 
42 1746 Wargowo Obornik wêl 


83! 3335 Wojciechowo i |Schrimm J 63 


8| 1273/Chwalibogowo |Wreschen 
19| 1102) dito dito 


Nr. Gut. Kreis, 
lau-| Amor- 
fend! tisat. 

42 %64Chwalibogowo |Wreschen 
43 965| dito dito 
45 967 dito dito 
53 1399| dito dito 
55| 1401| dito dito 
59° 741| dito dito 
60| 742| dito dito 
61| 743| dito dito 
68| 2030| dito dito 
6 3471 Niedzwiady 

17 3364 dito dito 
27 3345 dito dito 
380 3779 dito dito 
45 3743) dito dito 
40 3744) dito dito 
47 3745 dito dito 
50 64| dito dito 
4| 3477 Skörki I. und II.] dito 
12 3369| dito dito 
14| 3371| dito dito 
25 3355| dito dito 
27 3782 dito dito 
30 3785| dito dito 
330 3788| dito dito 
40| 3752 dito dito 
12| 5031/Stawiany dito 
13) 5032| dito dito 
34| 4969| dito dito 
35 4970| dito dito 
45| 4862| dito dito 
49| 4866| dito dito 
50| 4867| dito dito 
55 5056| dito dito 
59 5060| dito dito 
66| 4711| dito dito 
70) 4715| dito dito 
74 3910| dito dito 
76 3912 dito dito 
77 3913| dito dito 
78| 3914| dito dito 
25| 3073| Wiatrowo dito 
36 dito dito 
44| 3499| dito dito 
50) 3505} dito dito 
59| 3520) dito dito 
63| 3524| dito dito 
67 2752 dito dito 
68| 2753| dito dito 
70 2755| dito dito 
72 2757 dito dito 
79 2758! dito dito 


mins 


1 Pranapr.- 


dito erheben. 


ditofin den aufg 


W63ltordern wir deren Inhaber wiederholt auf, Ivoxtbeilb. verk. w. 
ditoldiese Pfandbriefe nebst den dazu gehörigen 
dito [Zinskuponsvon Weihnachten 1864ab 
dito fin kursfähigem Zustande an unsere Kasse 
dito fabzuliefern und demnächst den Nennwerth 
dito fin baarem Gelde am 2. Januar 1865 zu 
Sollte diese Einlieferung auch 
J 60 nicht im Laufe des zu Weihnachten 
dito isn bevorstehenden Zinsenzahl: 
namentlich in der Zeit vom 
dito Ende Februar 1865 erfolgen, so wer- 
ditofden die Inhaber mit ihrem Realrechte auf die 
ekündigten Pfandbriefen ausge- 
woz drücken e . ui und Nutzholz — 
ihren Ansprüchen auf den Pfandbriefswerth &; 225 Il elſe 
nur an die Landschaft verwiesen und der Kieferholz zu billigen p 
J 6l|baare Kapitalsbetrag wird nach Bestreitun 
J 60 ſder Kosten des Aufgebots auf Gefahr un 
J 62 Kosten des Gläubigers zum landschaftlichen 
W6gDepositorio genommen werden. 


Posen, den 4. Oktober 1864. 
General-Landschafts-Direetion. erfahren. 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermö 
W62 manns Heimann Loewentha 


beendet. 


1000 fiſt billi 


Erſte Abtheilung. 


Zuchtvieh- Verkauf. 


200 Stück Megretti-Mutterfchafe, 


120 = Megretti: 8 zähe e 
50. @leftoral-Megretti: | 1- und Zjährige Böcke, 
10 le en ) 

30 -- Samſhirdown⸗ Mutterſchafe, 

10 Orxfordſhirdown⸗ keeg 

15 2 e palah aktat 

10 75 buthdown⸗ 1- und 2jährige Böcke, 

5 Orxfordſhirdown⸗ | kabel 

16 et 
6 + wyzer ähige 
4 Altboyner von der dunkelrothen Race fpeungf 
1- Oldenburger J Vunen 
1 Algauer 

1 - Shorthorn: Bulle, 11 Monat alt, 

2 * Short orn⸗Kühe, gedeckt vom First Fruits, 

2 Säue, Dorkſhire⸗Race, 

1 * ber, desgleichen, 

6 - Suffolk ⸗Ferkel, 

6 Eeſer⸗Ferkel, 


offerirt hiermit zu mäßigen Preiſen 
Nitſche bei Altboyen, den 18. Oktober 1864. 


Otuſz bei But. 


Wongrowitz 1000| entwendet: Ein Stück von 50 Ellen ka ER 


n des Kauf⸗ 
hierſelbſt iſt 


Wreſchen, den 5. Oktober 1864. 
Königliches Kreisgericht. 


pe 


Junge Bullen, engliicher Ab-ım 
unſt, ftehen zum Verlauf in 


g Handelsregiſter. 
Der Kaufmann Ignaß v. 


DI ls LH 
Ame zu Poſen hat feine Firma „J. Jarot: 1 
58 


angemeldet und iſt dieſelbe in unſer 
regiſter unter Nr. 733. am 14. Oktober 
eingetragen worden. 

Poſen, den 13. Oktober 1864. 


Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung 
olizeiliches. 

Den 18. Bote — — Me 


500 Jnen wollenen Rips. j 
In der Nacht vom 18. ud. Obi 
100| Venetianerftr. 8.: Vier Sack Weizen, die 

4008. Berck gezeichnet, und 62 Stück leere s“ 
40] Mejer Levi, Posen gezeichnet. < 


Bferder u. Möbel ze. Ati 
Im 0 elde e eig 

-nnjbier werde ich Freitag den . 

200 ber e. Bormittans un un Ute Mi 


100 Auktionslokal Magazinſtraße I 


2 Arbeitspferde mit Geſchirr, 


obiliar, 
n Naba 


20 
20 ; 
50 zum schwarzen Adler. Große Ger i 
200 Machachd, Tani 
200] Ein ganz fev. gel, Vorw. 158 M. incl, * 
100 [und 1 jährl. 150 Thlr. einbr. Torf ich 

100 JVopfenbau, vollſt. Ind., g. Geb. ift Fam wt 
40 Jperh. halber ſofort für 6200 Thlr. zu 

40 Anzahl. 2200 Thlr. — Zins 16 Thir. rák. 
20 Güteragent Audate in © w 
20]. Auch weiſt derf, 1 Landwirthſch. 37 Re 
200 Wieſen f. 750 Thlr. nach. „ 
20] Ein altes renomm. Tuch» u. Herren 
20 [Geſch bier, i beft. Lage, ſollcamilienver e e 
Fr.⸗Ad. . M. pose 


schrimm. sot! 
Meine Färberei bin ich Willens Jo 
verpachten. Nähere Auskunft mündlich. 
Schrimm, 19. Oktober 1864. 4 
. . en 
Das Dominium Grond 
erkauft an der Poſen⸗Kurnilh 
Chauſſee das im vorigen Jahre 
fällte, m völlig trockene Benn 


ter- 


Birken, Cle 7 


welche hier in Poſen bei dem % 
Kaufmann Leitgeber an der”; 
berſtraße und bei dem Herrn K 1 
mann Kempner am Markte, 


ag 
den 23. d. Mis. — | 
h bringe ich | 
mit dem Dadmittagsjuge einen Ogi 
Transport friſchmelkender Netzbrücher 
nebſt Kälbern in „Keiler's Hotel zum 
ſchen Hof“ zum Verkauf. 

J. Hlakow, Vieh bünd 


A 
7 7 


Lehmann: 


Auf dem Gute Kuschen 


November. 


Der Bockverkauf 


in Deichslau beginnt am 1. 
Amtsrath Melschen. 


%% pferdedünger mg 


ſt billig zu verkaufen. Zu erfragen St. Mar⸗ 
500 tin Nr. 54. in der aan 


Schmiegel.ift die Milgpaðt 

von 70 bis 80 Kühen vom 

Januar ab zu vergeben. 
Nitſche bei Alt⸗Boyen. 


Le 


_ 246. Donnerſtag, 


Mäntel, Paletots, 
Beduinen, Räder, Ja⸗ 
quetts, 


Jacken, Blouſen dc. 2. 

(eigener Fabrikation) 
von Sammet, Gros faille, Düf⸗ 
fel, Velour, und in ganz neuen 
eleganten Fagons, empfehle von 


Amerikaniſche Nähmaſchinenſ 
der Singer Manufacturing Company fif 
in Newyork, fer 

mehrfach mit den erſten Preiſen gekrönt, empfehle als 
die beſten und leiſtungsfäbigſten, ſowohl für den Fami- 
liengebrauch, als für jeden Zweig der Induſtrie, 
in dem Näharbeiten zu verrichten ſind. Auf die Näh⸗ 
Maſchine für den Familiengebrauch mache größere 
Haushaltungen heſonders aufmerkſam. Saͤmmtliches 
Maſchinenmaterial, als; Nadeln, Seide, Zwirn, 


me 


Baumwolle und Oel, halte in beſter Qualität ſtets vorz 

BEN f 2 rätbig. Unterricht wird gern und gratis ertheilt. 

den billigſten Preiſen an 3 Da in Polen allein ſchon über ein Dutzend dieſer 
Maſchinen in Thätigkeit ſind, ſo können Reflektanten 
fich durch den Augenſchein von der Güte derſelben über: 


Robert Schmidt ban 


' Friedrichsſtraße Nr. 33. > u 
0 lt 9 10% 5 Hauptniederlage für die Br, Poſen. 


2 Winterhüte und Hutfagons bei F. Hahn, St. Martin 78. 


Petroleum-Lampen 


älterliner System, sind in grösster Auswahl vorhanden, Latermen werden billig ge- 
efert und die Einrichtung der Beleuchtung in den Städten der Provinz unter Garantie ausgeführt, 
Ada wo Oel gebrannt, die Aenderung der Lampen bewirkt. 
Magistrate und Stadtverordnete 
he hierdurch besonders aufmerksam, da Petroleum eine billige und helle Strassenbeleuchtung gewährt. 
Doe Moderateur-, Sehiebe- und alle anderen Lampen sind gleichfalls, ebenso Glocken, Cylinder und 
ute vorhanden. — Reparaturen werden prompt und sorgfältig ausgeführt, — Petroleum ist bei mir zu haben. 


Die Lampen. und Metallwaaren-Pabrik von H. Klug, +... 
„August Klug, i gg Yufjiicher Magenbitter Up 


tny lt fein Lager von ſelbſtgefertigten 
EN Solinger ale beſtehend in 
Aa Tiſch⸗, Deſſert⸗, Küchen⸗ und 


11 
ſch 


zu 


erfunden und einzig und allein echt deſtillirt von 


M. Cassirer & Co. in Schwientochlowitz 


(Oberſchleſien). 


hemeſſern, allen Arten Taſchen⸗, Garten”, 
Lie uud Naſirmeſſer nebſt Streichriemen, 
Rofen, Schneiders, Leinwand⸗ und 


£ — 
cheeren 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


berloredie ich Demjenigen, der mir dazu ver⸗ fenden Schuldheträge bie zum 1. 
i 57 
26. d. Mts. Nachts hier in Strzalkowo aus FF YeRE zu Poſen abzuführen. 


für Küchen-, Zimmer-, Salon- und Strassenbeleuchtung, nach amerik., Wiener und] Hperfe 


M nla k 1 f bei uns vorräthig. 


c 


20. Oktober 1864. 


Eine Wirthſchafterin in den 30r Jahren] Es ift von den Erben des verſtorbenen 
t guten Zeugniſſen verſehen, die auch die Kaufmanns WW. Andersch beſchloſſen, 
iche zu übernehmen im Stande iſt, ſucht einſam 1. November d. J. gegen alle Diejeni- 
ortiges Unterkommen. Zu erfragen Waf- pen zu klagen, welche bis dahin ihre Schuld 
ſtraße 14. im Souterrain. ür entnommene Waaren aus der Handlung 


GM: 5 ~ fes Erblaſſers nicht berichtigt haben. Die 
5 Thlr. Belohnung Schuldner werden hiernach echt, Die wie 
ovembe 

t, daß ich meinen Rappen, welcher mir amd: J. an den Bevollmächtigten, Juſtizrath ©» 


inem Stalle geſtohlen worden ift, zurücker⸗„Poſen den 17. Dftober 1864. 


halte. Kennzeichen find: 2 Jahr alt, kleine] Ver Weicher, Teſtaments⸗-Exekutor. 


Bläſſe, beide Hinterknöchel weiß, gut gefüttert! M. Bernſtein aus Saabor ift feit dem 
und von mittlerer Größe. 19. d. M. aus meinem Geſchäft entlaſſen. 
Julius Asch 


E. Lewandowski | č 
In unſerem Verlage ift erſchienen und zu haben: 


Ebangeliſcher Kalender 
die Provinz Poſen 


auf das Jahr 
4 1865. 
Herausgegeben vom Militair-Oberprediger Bork. 
Na Fünfter Jahrgang. 
Mit Beiträgen vom Seminardixektor Dr. Schneider, Superintendent Schönfeld, 
brer Dr. Haupt u. A. — Elf Bogen, in ſauberer Ausſtattung, feft brochirt, mit 


Auen Belsffinitten: bei direkter Entnahme von uns für 6 Sgr., mit Papier durch⸗ 
oſſen 7 Sgr. 


Inhalt. I. Im eigentlichen Kalendertheil (4 Bogen) außer dem ſonſt Gewöhnlichen: 


ein Spruchkalender von Paſtor Wenig in Gembitz; landwirthſchaftliche Regeln, ber 
ſonders für Schullehrer, don Baron v. Winterfeld in Mur. Goslin. 
m evang. Jahrbuch (7 Bogen): Georg Jorael, erſter Prediger der 
Brüdergemeinde in Polen. — Aus den Erlebniſſen des luther. Paſtors Witte in 
Wollſtein um 1684. — Das preußiſche Kujawien und feine evang. Gemeinden. — 
Erinnerung an Joh. Calvin (F 1564). — Gedichte, Betrachtungen, Erzählungen 
zum Sonntag, zu Weihnachten, zum Jahresſchluß u. 1. w. — Preußiſche Erinne⸗ 
rungen. Empfehlung guter Bücher. — Die Gemeinden Betſche, Jutro- 
fhin, Szydlowiec, mit ihren neuen Kirchen u. ſ. w. 
Das „Evangeliſche Jahrbuch ꝛc.“ pro 1865 iſt auch beſonders abgedruckt à 4 Sgr. 


beziehen. Vom Jahrbuch pro 1861, 1862, 1863 und 1864 ſind noch Exemplare 


Poſen, 5. Oktober 1864. W. Decker g Comp. 


Der im Programm auf Sonnabend den 22. lexandrine v. Horar. 


Reſſource im Lokale der Loge. FRA viederife.v. Hoxar — Baronin Narbonne 
d. Mits. angeſetzte Ball füllt uus. Freitag; Auf Verlangen: Sie iſt wahn⸗ 


ester e . i 170 ? j E í 2 — I —ffinnig. Drama in 3 Akten von L. Schnei⸗ 

Juen er, Scheeren, ſo wie alle Schneide⸗ : Aus den heilſamſten Kräutern und Wurzeln eytrabirt, empfehlen wir dieſen Familien⸗Nachrichten. der. — Tannhänſer. Komiſches Inter- 
arg ente werden ſorgfältig geſchliffen und Liqueur als einen ſehr gefunden und überaus wohlſchmeckenden Magenbitter. In 1⁄4 Als Verlobt len ſich: mezzo von D. Kaliſch. 

NE und ½ Flaſchen ſtets echt zu haben in Poſen bei den Herren A. J. Les, Ger- erko e empfeh en ſich: In Vorbereitung: Der Mulatte oder: 

5 berſtraße 40., J. Blumenthal, Isidor Appel, A. Kunkel jun., Minna Kempner Der Chevalier St. Georg. Luſtſpiel in 3 

wi M. Silberfeldt. Bar bort EI, Dell: 40 


errman Thiel’s 
undwaſſer. 


Dres Schelenz, 
J. K. v. Putiaticky, 


= Bojanowo . Borner, Liſſa Eur 
z .A. Starke, 


AN 


ferner: m À 
in Birnbaum bei Hrn. $ Klaette, in Kempen bei Hrn. 


Natel 


Dies = Bonnft A. Maul, 23 9 Bauer, 
täpar aus reinen Kräutern verfertigte = Bräß „O. Büttner, „Neutomysl: = E. J. Dampmann, MIR 
edizin alddelches von Autoritäten der Frauſtadt - 3. G. Großmann Nogaſen - St. Derpa, 
gen j age vorzüglichſte Mittel ge- fel. Söhne, Schroda . S. Bernſtein, ten ergebenſt an. 
ſch tt Jahnſchmerz, Jahnge⸗ Nud. Adler, „Strzalkowo⸗ z 
M ub u Geruch au en S. Ku ner, * rinmi TT x 
bluͤtkudes u. entze s SR EG in eweki, 
entzu . W . , 
b, Scorbut und ſogen. Caries 11500 k 


annt ift, hat außerdem noch den - Kurnik 
tg, daß es den Weinſtein von den Kempen 
onen nimmt, den Mund vor jeder 

| tulichteit ſchützet und locker ge⸗ 
15 Sor Düne befeſtigt. Preis a Flac. 


* A. Langner, Wittkowo⸗ N. A. Laugiewicz, 
* Se S. Gorski, : : : J. M. Blumberg, 
: eel. Guttmann, Zduny : G. E. Meifiner. 


Grünberger Weintrauben! 


d. J. nicht zu verſenden. Zur Kur empfehle ich d. J. mehr meinen 
Traubenſaft a Fl. 7 Sgr. Ferner Backobſt: Birnen gefh. 6, 
ungeſch. 2 u. 3, Aepfel 6, ungeſch. 4, Pflaumen 3, auserl, 3½, 
DD aeih. 6, ohne Kern 6, gefüllt 7/2, Kirſchen füh 6, ſauer 4, Mus 

oder Kreide: Pflaumen: von 3—20 Pfd. Bito. 3, bei mehr, 


Q o 


He 
hie 
jed 


HT echt zu beziehen für Poſen und 
Rn oegend im alleinigen Depot bei Herrn 


$ Nerrmann Moegelin, 
Na afir. 9,, Edle der Wilbelmeſtr. 


Die erſten neuen Katha⸗ 


Huub. 9, Erdbeer 10, Geldes: 15, Eingemachte Früchte: 
Pflaumen empfing 


imb, Nüſſe, Clauden, Pfirſich, Kirſchen, Gurken, Bohnen 15, 
Ananas 1 Thlr., Erdb., Aprikſ., Hageb., trockne Schnittbohnen 20, 


rel 


Morcheln 30, P icb., Stachelb. 12, Preiſſelb. 2, mit Zucker 5, wirkl. Senfwei ich lolücklichen Ehe., 1 böhle, Mendelsſohn. Sinfonie eroica, 

Jacob Appel, reich antun ß. a oai 
Aesſtraße 9., vis-A-visMylius Hotel. b. 30. — anerä dual d Seidel | Grünberg i. Sch gt a le 2. Hlein, nme eue 5 ar 
die à Poſt⸗Expediteur. nummerirte Billets à 1 r., Num- 
Or uar n run erg hahh: — merirte Abonnements à 1 Tole u den 


| X en. S . AR 
| Pen, geſund, ch. 100 Eur, finde E — SEIEN, Eh 
lanzen oder weiſe zu verkaufen in] Lebende Hechte u. Zander Donnerſtag Abend ſopene Gite ET ELITE, 

ee rr 
DP Seit dem 1. Oftober wohne ich in Samter.] Ein der deutſchen und voluiſchen Sprache 

| 15 Lotterie , Looſe und — E: dchapl. G. ft inn . Slot anne ml e z iy dg a en gehate unet Medan 
j i ai Sapiehapl. 6. ift im 2. Stock eine möbl. kann ſofort ein dauerndes Unterkommen fin- 

utheile IV. Klaſſe, Stube zum 1. November zu vermietben. den bei dem königlichen Diſtriktskommiſſariate 

le., ½ à 4 Thlr., Ya 2 Thlr., Yos 


Lg Ein möblirtes Zimmer ift Wilhelmsſtr. 18. Poſen. 
J10 Dar, \ Zimmer iſt Wilhelmsſtr. 18. 
| Ki wie ſie bei meinen langjährigen . r 
N 


mi 


eine Treppe hoch zu vermiethen. Fan dne der ee 

en s Sriner d À — i Ein junger Landwirth, der ſcine Lehrzeit 

97 Kind betet in Berlin bei „ Taubenſtraße Nr. 5 in der erſten Etageſzum J. Sannar 1865 beendet hat, ſucht, um fich 

ir rene ns, Landsbergerſtr. 86. ift ein möblirtes Zimmer billig zu ver⸗ſin anderen Wirthſchaften noch mehr auszubil⸗ 
er 


i mietben, den, eine ihm angemeſſene Stellung. Gefällige 
telo 4 Klaſſe verſendel] Ein gewandter Diener wird bald oder zum Adreſſen erhittet fich derſelbe 77. N. poste 
Nit oje i = NE 7 n Bal Näheres Mühlenſtr. 12. f resante Reifen, 

or, Kloſterſtr. 46., Berlin. 3 Treppen, im Bureau. 


Lu 


1 * AU hona t 


netto 3, Schneide: 4, Kirſch: 4, Säfte: Kirſch, Johannis: 8 Memen Arme meine beißgeliebte und unver- 


SU REES eL. Sinfonie-Soirée. 


Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. drei Soiréen find in der Hof Muſik⸗ 


Lüders mit Frl. Charlotte Eichboff in Berlin, zu baben. Radek. 
Herr, Guftav Tempeltey aus Oppeln mit Frl. 
Marie Naumann in Berlin, Herr Ad. Dames 


Donnerſtag: Gaſtſpiel der beiden Fräulein ee 
Alexandrine und Friederike v. Dorar, Donnerftag, 
Der Iefnit und fein Zögling. Intriguen⸗ 


Grätz Beuthen O/S. Poſen, den 21. Oktober 1864, 


VViII! Concert 
. Marie mit dem Kaufmann, Herrn Carlſim Saale des Stern 'ſchen Hotels 


othenberg aus Stettin, zeige ich ſtatt be⸗ 


ſonderer Meldung Verwandten und Belann- (Casino). ans 


PROGRANIM. 


een , | Santomyel, im Oktober Iota yma ir 1) Concert f. Ð. Bioline von Menbelsfobn. 


3) Sonate $ 5 445 arte Hi 
= I „d. Violine von in 
Marie Jaffe. 4) Arie aus dem „Freiſchütz“ von Weber. 


Carl Rothenberg. 10 
Santomysl. b Stettin. A 8 f. Violine von Vieuxtemps. 


Die Verlobung meiner Tochter Nanny mit] Billets à 15 Sgr. find in der königl. Hof⸗ 


vn Hugo Ehrenfried aus Wreſchen zeige] Muſikalienhandlung von Rote & Bock 
rdurch Verwandten und Bekannten ſtattſund à 20 Sgr. an der Kaſſe zu haben. 

er beſondexen Meldung an. i Anfang 7½ Ubr, 

Wittwe Marianna Mathias, Kozmin. Emma Mampe- Babnigg. 
Oito Lüsiner. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 2 — 


Nanny Matthias, Kozmin. 
Hugo Ehrenfried, Wreſchen. 


Im Stern'schen Saale. 
Montag den 24. Dftober. 


Heute Nachmittags 1%, Uhr entichlief in 


u Zöſten Lebensjahre, nach einer 19jäbrigen ] Sini. B-dur, Hayd'n. Duv. Fingals- 


Verbindungen. Gerichtsaſſeſſor Heinrich Handl. der Herren Bote u, Bock 


t Frl. Eliſabeth umme in Berlin, Herr Heute Keſſelwurſt mit Schmorkohl, fo 


Herrmann Müller mit Frl. Clara Schulte inſ wie ächtes Kulmbacher vom Faß bei 
Berlin, Premier⸗Lieut. Jänſch in Sagan mit . Seiffert, Sabiebaplab 14. 
Frl. Müller in Berlin. Heute zum Abendbrot: Eisbeine mit 


8 Sa s ig, Wi ürſtchen mit 
Stadt⸗Theater in Poſen. |Mrenriöfenee und Bratkartoffeln. 

_Fegt, í Gerberſtr. 7. 
den 20. Cisbeine hei 
Baro, St. Martin Nr. 28., 


ſtſpiel in 4 Akten v. A. Schreiber. — Charles früber Mosderf. 


N - Die Preiſe der vier redete ve 7 7 ini 
Hören -Telegramme f rania Manita]  Maufmännifdje Vereinigung zu Pofen. 
erlin, den 20. Oktober 1864. (Wos telegr.Bürean,) Marktſtädten im Monat Septbr. 1864 nach einem monatlichen Durchſchnitte Geſchäftsverſammlung vom 20. Oktober 1864. 
Not. v. 19. Mot, v. 19.] in preußiſchen Silbergroſchen und Scheffeln werden vom ſtatiſtiſchen Bit- Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 94 Br., do, Rentenbriefe 95 
leblos. Qoto . „ „ 124,12 reau für folgende Städte der Provinz Poſen wie folgt angegeben: Br., polnische Banknoten 76} Gd. ! 
| a re 3} 34 | Oktbr.⸗Nobr. 124% 13 a der Sund e e ee ee "tier: ſebr schön. 
| j t.. 358 g ʻi SEE ALT . 20 2 9 Sta X Weizen. R en. “ AAA 5 ET 9 2 A 2 90% > 
t r ß... 
| th. e, unverändert. A Staatsſchuldſcheine. 89 89} 1) Poſen 59%, | 36% | 33%, 23½ 11 Nov. Dei. 295 E N Gd. Fr 1864 » Jan. 1865 30 Br., 30 Gd., Jan. 
a 188 131 [Neue Poſener 4%ĩ 2) Bromberg 58½ 36%ö, 30% 25% 11ʃ½ Febr. 1865 304 Br., Gd., Frühjahr 1865 314 bz. u. Br., J Gd. 
. 18} | 13% f Pfandbriefe 70 70 3) Krotoſchin. e . Spiritus (mit Faß wenig verändert, p. Okt. 12 Br., 3 Od., Nov. 
RER 14 144 olmi Banknoten 76 16 4) Frauſtadt 68”, 42% 36% 26/2 | 12a 12 Br. u, Gd. Dez. 12 Br., $ Gd. Jan. 1865 121 Br., $ Od., Febr. 
unveründert. 5) Önelen ol een % | 38i , 12% 186 12 b bs, März 1865 185 Br. 13 Gd. 
r 6) Nawie z 63% 38/4 | 35%, 270% 13% 3 
N, Stettin, den 20. Oktober 1864. Marcuse & Maass.) N ha 4% 39% 28% 14½5 Produkten - Börfe. 
zer Not. v. 10. Not. v. 19. 80 Kempen 8 34%2 — 24 110 Berlin 9 } i i 
unverändert. Nüböl, ſtille. n fc 1 ger ober: 15 und 185 Barometer: 28. Thermometer: 
br. ee . 5 54} 1 12 0 och ſch ui eiſe X i 8 : erung: mild und ſchön. : vun 
tipi ovir, E 831 5 Nur Mi 126 121 der 13 preußiſchen Städte] 59% 35% 30% 23½¼ 16/5 Ob das ſehr ſchöne Wetter der feſteren Stimmung für Roggen beute 
er ene DOE 56 [Spiriene, matt. „F poſenſchen f 60a 8% | 38, 3% 1% | Abbruch gethan hal, oder ob die ingeni Erſchlaffung mehr der mangeln⸗ 
te unverändert. Oltbr. Mud 13} 11 : Spamo, . 2 970 in 14% ani cht Weiß deen i Wen fid all: e a: 
Marien 33} 333 | Okltbr.⸗Novbr. . . . 13 . 3 pommerſchen hia 2% 36% | 28/12 4a - Stellerht ift beides wirkſam. en zwar nicht zahlreich, 
A Rode, 334 | 33 Srübjabr e e 135 131 13 ſchleſiſchen 67 42% 36/12 27 154% aber fie find dem Begehr entſchieden überlegen geweſen, der geringfügige 
Me 35 351 naa N Z 6 46, 98 29% | 1671 Umſatz geſchah daher zu nachgehenden Kurſen. Effektive Waare ift beute 
LT api 14 weſtfäliſchen WBa 54d 49% 30% 23, weniger geſucht, deshalb auch nicht ſo lebhaft gehandelt worden, als in den 
16 rheiniſchen 76/51 ½ | 45¼ 30% | 21a letzten Tagen. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 34 Rt, 


6 


t. Es wurde in letzter Zeit wenig gekündigt, Gerſte p. Oktober 31 Br. ; 
dees dient aun Ele ee dee N Gerit 100 Che pp „l. tober ant Be, Otte. Novbr, aon b. Aril- Mai 34 
i l A! 


8 Sir nter Haltu d nahe Sichten etwas niedriger Raps Oktober 103 Br 
Spiri in gedr ng und nahe Sichten etwas ni } . 
N 585 y | N piritus unverändert gel. 37,000 Qugrt, loko 134 Gd., 1130 p 


S 
ii i i Oktbr. 134 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 134 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 13 
tet ofo bi Dezbr.⸗Jan. 15 Gd., April⸗Mai 13 Gd. 
Zink unverändert. 


izen (p. 2100 Pfd.) loko 46 a 59 Rt. nach Qualität. 5 
EN A N A 20005 8 Pts 79/S0pfd. nd ab Boden, 35 Rt. fr. Preiſe der Cerealien. 
djen Bi, tbr. 34 Rt. bz. u. Br., 333 a f Gd., Oktbr.⸗Novbr. do., mtlich. 
obbr.* Desbr, 344 a 333 bz. u. Od., 34 Br., 334 Od., Dezbr.⸗Jan. 344 a Breslau, den 19. Oktober 1864. 
4 bz. u. Gd., Br., Fruͤhſahr 351 a $ Dj, 358 Br., Mai⸗Juni 364 a 36 j : feine mittel ord. Waare. 
bz. u. Gd., 353 Br., Junt⸗Juli 373 bz. 5 Weizen, weißer alter . 2... 70—73 68 62-65 Sgr. 
Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 27 a 33 Rt., kleine do. . do. neuer . 606-64 58 52-56 >» 
Hafer (p. 1200 Pfd.) Joko 23 a 25 Nt., geringer poln. mit 234 Rt. ab do. gelber alter . . . 66—68 63 60-62 7 
Bahn, pommerſcher 241 Rt. ab Bahn bz., Oktbr. 235 Rt. bz, Oktbr.⸗ do. do. neuer. 59—61 58 52—54 - [Q 
BIP Br., Novbr.⸗Dezbr. 214 a 8 bz., Frühjahr 214 bz., Mai⸗Juni | Roggen 2 3 5 . 44—45 43 41-412 58. 
223 bz. u. Br., 4 Gd. Gerſte, alte . . 41—42 40 — 39 ( 
Erbi en (p. 2250 Pfd.) Kochwgare 46 a 50 Rt., Futterwaare do. do. neue. . db 33 — 32 2 
i Lad. 914 Rt. P. 1800 Pfd. bz., fein, ſchleſ. gie: ee E 29 24-28 
Gen — 60—64 58 — 52 ⸗ 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 


Winte b e 1 
8 mit 9 bd. 
Raps n Be wimmend 1 Lad. 883 Rt. do. bz. 


Rüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) lofo 124 Rt. Br., 4 bz., Oktbr. 12} 
à 


bz. u. Gd., Br., Oktbr.⸗Nopbr. do., Nopbr.⸗Dezbr. 124 a 12, bz. u. Winterraps . 220—204—188 Sgr. 
r., t Gd. Dezbr.⸗Jan. 128 a ½ bz. u. Br., 3 Gd., April Mai 12 a Winterrübſen 3 . 208—194— 184 A | p. 150 Pfd. Brutto. 
19/34 b3. u. Br., 1 Gd Sommerrübſen 184—174—154⸗ 


l (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 19. Oktbr. Weizen 46—50 Thlr., Roggen 36—38} 
Thlr., Gerſte 29—33 Thlr., Hafer 24— 255 Thlr. 8 

Kartoffelſpiritus. Lokowgare knapp und höher bezahlt, Termine 
ohne Angebot und ohne Kaufluſt. Loto ohne Faß 141 Thlr. bezahlt, Land- 
8 zufuhren niedriger, Oktbr. 14 Thlr., Oktbr.— Nov., Nov. — Dezbr. und 
Dezbr. — Jan. 1345 a 14 Thlr., Yan. — Febr. u. Febr. — März 14. Thlr., 
März — April 144 Thlr., April — Mai 144 Thlr. Mai — Juni 143 Thlr. 
pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde å 14 Thlr. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus flau. Vofo 13} Thlr., pr. Oktober 135 Thlr. pr. 
Novbr. und Dezbr. und Novbr.— März 135 Thlt. Magdeb. Ztg.) 

Bromberg, 19. Oktober. Wind: rauher Süd. Witterung: klar und 
milde Luft. Morgens 6° Wärme. Mittags 11“ Wärme. 

Weizen, alter 128—132pfd. holl. (83 Pfd. 24 Lth. bis 86 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 54—58 Thlr., neuer 126 —128 132 pfd. (82 Pfd. 15 Lth. bis 
86 Bid. 13 Lth.) 44—46 —48 Thlr. 

‚Roggen 120—128pfd. holl. (78 Pfd. 17 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Boll- 
gewicht) 27—29 Thlr. 

Erbſen 32—36 Thlr. fa À 

Gerſte, 108—112pfd. boll. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Lth. Boll⸗ 
gewicht) 26—28 Thlr. 
afer 18—20 Thlr. 

Raps und Rübſen 85—82 Thlr. 

Kartoffeln 9—10 Sgr. pro Scheffel. 

Spiritus ohne Handel. 


a ½ b3. 
Go 


Debt. San. 13% Br, April-Mai 144 a # bz u. Gd. 4 Br., 
ai- Juni 


nach Qualität 311—33 bz. 
y afer loko p. 50pfd. 23—284 Rt. bz., Frühjahr 47/50pfd. 23 bz. 
rbſen 43—46 Rt. 

Winterrübſen lofo 86—895 Rt. bz. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Hafer Erbſen 
24—26 43—46 
(Bromb. Ztg.) 


Nürnberg, 13. Oktober. Auf den heutigen Markt waren ungefähr 
1000 Ballen Landhopfen zugefahren und zeigte ſich Anfangs des Marktes 
eine Zurückhaltung von Seiten der Käufer, welche durchaus keine Luſt zeig⸗ 


ering, ten, den Forderungen der Händler zu entſprechen. Später indeſſen, als Be- 
nen 13$ Rt. trati. bz., Oktbr. 124, $ Rt. tranf. bz, Novbr. 124 Rt. trani. | geber von den hoben Preiſen etwas abſtanden, wurde es lebbaſter und man 
b3., blen 94 Rt. tranf. bz. (Dit. Bta. kaufte Marktwaare mit 75—85 Fl. Die Preiſe von feineren Hopfen ftellen 


fich für: Holledauer, prima 90—100, Aiſchgründer 90—95, Hersbrucker, 
Laufer 85—90, Altdorfer 88—90, Altmärker prima 80—82, do. ſekunda 
72—74, Spalter Stadt- 140, do. Land⸗ 110 gl. 

ar ee * i ee eee 3 100,51 Ctr., Reſt 338,69 Ctr. 1864er 
Weizen p. e once 50100 2 


Ae edu Br Borie Te! si N (p. 2000 Bd.) 

licher du — orlen ert * oggen p. . 

. 600 Gtr., 5 5 a. 80 be. 80 W . Br., 
r. wre 


Spalter Umgegend 125—130, do. Frän⸗ A 


Aus der badiſchen Pfalz, 15. Oktober. Für Schwetzinger, 
Sandbauſer Waare ift 100—110 Fl. fur gute Qualität bezakt, e 
weiter oben gegen den Benrhein etwas billiger anzukommen iſt. 


temberg fordern Rottenburg, Herrenberg, Künzelsau und R sobit | 
90 Fl., feinſte bis 95 Fl. gib 
Hopfen ſteigend, 100—110 Fré, p. 50 


Aloft, 15. Oktober. 
Fiy Bainte- 19 Fl,, Krebs 


bezahlt. > 
Saaz, 13. Oktober. Stadt⸗Hopfen 158 | 
gut 187 Fl.; Geſchäft lebbaft, Produzenten balten böber; Stadt- Hopfen 
1100 B. vergriffen. will 
Aus Hohenzollern, 13. Oktober. In den Abſag des Hopfens ud 
bener bei uns kein rechtes Leben kommen; der Verkehr ift bis jetz matt un 
die Nachfrage ſeltener als in früberen Jahren. Es find bisher wenig gu 
abgeſchloſſen worden, da die Produzenten noch hinhalten. Was bis c 
gelegt wurde, ſchwankt zwiſchen 80 —90 Fl. p. Ctr. Der Vorrath it 
ziemlich groß, beſonders im Bezirk Hechingen. P 
Antwerpen, 13 Oktober. Neuer Aloſter Hopfen — 5 


Kil 
Telegraphiſche Börſenberichte. ; 
Hamburg, 19. Oktoher. Getreidemarkt. Weizen unb dt 
gen unverändert und geſchäftslos. Oel Oktbr. 266, Mai 271. Ka 
eber etwas angenehmere Stimmung, da aufolge einer Privat Deped 
der bolländiichen Auktion wider Erwarten über E 111 7 worden ien 
Amſterdam, 19. Oktbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). We! 
sai [ehbaftggem Geſchäfte preishaltend. Roogen lofo 3 Fl. höher ig übe 


180 Laft. Auf Termine 1—2 Fl. Höher. aps April 783. 
Herbſt 407, Frühjahr 423. sn 
Lesben 19. Oktbr. Getreidemarkt Schlußbericht). Weit 


nominell, Frühjahrsgetreide unverändert. — Schönes Wetter. z 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 180 


Datum. Stunde. ier dee Sie. Therm. Wind. Wolkenſor 


über der Oſtſee. 


19. Okt. And 10 27. 10, 15 a0 | S gene 5 

5 nds. RET 27 SS O ganz beiter, 

20. More. 61 27, 7/51 T 42 S O beiter. Ci 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 19: Oktober 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Buß 3 Boll 


Telegramm. 
5 


Wien, 20. Oktober. Einer Uachricht aus Perlin 
ſchreibt die „Preſſe“: Pas Gerücht, daß zwiſchen dem ne 
und dem Berliner Kabinet Objekte zu einem europäiſchen Ke * 
vereinbart feien, entbehrt nach zuverläffiger Mittheilung jede 
gründung. falle 
Die Nachricht der „Preſſe“, Preußen habe die berni 
zwiſchen Oeſtreich und Frankreich in der venelianiſchen Fragt 
nommen, wird von unterrichteter Seite als unbegründet bezti 

Die Unterzeichnung des Friedensvertrages wird in niht! 
erwartet. 


—— 


| Stargard- Pojem En 


2 


RE Aueländiſche Fonds.  jLeipsiger Kreditbk. 4 | 784 ew b3 Berl. Stel. III Em. 4 92 B  jStarg.-Po 1 © p 
2 72 eſtr. Metalliques 5 593 b3 Luxemburger Bank 4 98 B do. IV. S. v. St. gar. 4100 bz d do. Em. 4 Dar G Thüringer 1 1277 b 
donds⸗ ll. Aktienbörke. do, eine e | 674-4 bs Dane. een ee ihres vu Gold, Silber und 
dee po. 280 fl. Pram Or. 4 745 Doas Land. BE Cöln- Winden do. III. Ser. 4 98 8 Flebrichsd or i 
19, ktbr. 1864. Ido. 100 d. Looſe — 715 b 7 2 R CHAUPE: 
E des Soon (AS 5 | 781-705 09 erden do. 14 1108 8 5. — ERDE beute er 
Prendiſch Fonde. 0. us 485 bz . 1 5 3 Sovereign 
een Italieniſche Anleihe 5 | 645 bz u B 9 — Bant — — MRapoleonsd'or 
— „ 5. Stieglitz Anl. 5 745 B Seen De Solo pr“ 
Freiwillige Anleihe 2604, © 6. do.. 87 5 eee Doll 
Staaten 1859 5 105g bz liſche Anl. 5 87 bz do. pott. zami | 
do. 50, 52 konv. 4 | 964 b3 { uſſ.Cgl. An 53 B De. 29. AN * Berſin-Anbolt 
do. 54. 55, 57441014 cn lesz oz v. J. 18625 | 854-5 3 Schl Bar f 0 f 3 Berlin-Hambur 
do. 1o u 87 O, mgh 87 Epirin Bant j ; Bert. Pote. Magd. do. (eint, in deip.) — 
do. 1856 41014 b3 72 bz u G loz Jerei * b. Berlin⸗Stettin DOeſtr. Banknoten — 
Pant Sn. 5 Sot m [101D DER Demar Ba do. conv, 5 Poln. Bantbiliets — 
e gen rt nd er en 
z So a a 3 . IV. Ser. uduſtrie- Aktien. 
bak. Dicht. Sul. 4101 b 88 8 Prioritäte- Obligationen. Niederſchl. Zweigb. 5 101f & BEE» dii 
erl. Stadt 1 bz 544 B Def. Kont. Gas- A. 
i do 33 87 91 Aachen⸗Düſſeldorf 4 893 B Nordb. Fried. Wilh. 4 — — 5 
do. 29 etw bz u B | Obericht Berl. Eiſenb. Fab. 5 1 3 
Berl. Börjenh. Obl. 5 10 bz 103 B do. I. Em. | = — 990 el. er SIE 5 Feder eta. A. 02 
Kur- u. Neu-) 35 864 bz 508 et b3 (p. St) de. „ Ur Em. Hi 0 63 do. Lit. B a T È e en 21 G 
Märkische 4 985 G — a Saas t 30 a bi da. Lie Dia DG > 4 314 61 euftädt. Hüttenv. | — 
Oſtpreußiſche 35 — — Bant- und Kredit- Aktien und Zergiſch⸗Märliſche 4 | 1001 G do. Litt E. 3 824 3 aßdeb. Leipzig 4 1252; b3 Concordia 
Pommerige 1 d a —— 191 Ser: onay 100° b3 d. litt . 100 & e efel-Rurfe vom 13 
verein 4 1214 & Ido. III. S. 3 (R. S9 3} 81 B Oeſtr. Franzöſ. St. |; 123} t3 
Nn 28 1101 8 d. t l 81 8 Oeſtr. ſüdl.Staatsb. 3 |: 1 367 bg u 8 
do. 3 80 etw bz u E o. IV. Ser. 4 98 bz v. 971 bz Pr. Wilh. I. Ser. B 
= |) do. neue 4. 943 bz 4 1084 G do. Düſſeld. Elberf. | — — N ý 
E Schleſiche a * Baii S G do. II. Em. 44 — — A | A 
do. B. garant. 3 — — 4 105 b3 III. S. Dm. -Soeſt 4 | — — 6 2M. 8 don 
Weſtpreußiſche 30 838 b3 4 | 854 etw oz u B| do. II. Ser. 4% 98 8 Ay len 150 fl. 8 F. | 86, t 
db 4494 55 do. Zettel- Bank 4 98 B Berlin- Anbalt 4973 b3 do. do. 2 M. 5 
b. neue 4 924 G Sehr Kredit⸗B. 4 | 1$ bz u © 0 44101 G 4 
an emire. 4 | 984 oz Deſſauer Landesbk. 4 | S14 etw bz Berlin-Hamburg 4 | 99 G do. v. Staat garant, ilh. (Steel⸗ 4 
E (Pommersche 4 971 bz Disk. Komm. Anth. 4 975 bz do. II. Em. 4 — — Rhein -⸗Nahe v. St.g. ischs J == p 
oſenſche 4194 B Genfer Kreditbank |4 | 384-39NHr-354) Berl. Potsd. Mg. A. 4 — — do. II. Em. lamm. pr. 4 108 8 do. do. 2 M. 7 98 8 
E Se an pota ira m Denen, pareiga a , eee | SBN 
ein.” . 4 | I O . 8 etw bz o. itt. J| 939 5 s do. do. $ 
Slania |i | 38 o LOR ehe Sf. a RER = e e DE fpem aooi Se lof a 
Slide A t Börje war ein feſterer, obſchon mehrere der öſtreichiſchen Papiere, bei im Ganzen guten Umfäpen, nach und nach eine ei auhiſche Sonde nachlagen ür Cifenbapnen herrfäte auch MT 


A: ſo daß i F keträchtlich d ziemlich zahlreiche Preisaufbeſſerungen eintraten. 
Frage, der ein bedeutend ſchwächeres Angebot gegenüberſtand, fo daß abermals nicht 10 1 0 ; be Wan ſoiches reichlich vorhanden. 
Oeſtr. National⸗Anleben 658. 


öſtr. Anl. 78. 
Staatenanleihe per 1882 4 


„dit — Vreslau-⸗Schweidnitz⸗Freib. Aktien 1334- 
1504 B 9 neue Silberanleihe Schleſ. Bankverein 1064 G. Breslau-⸗Sch b * IR a Be Deka, 
Mindener Prior dito Lit. B. 1444 G.] Geld ſehr re 


Schlußkurſe. 
dito Prior.⸗Oblig. 9 9 J > 
s Kojel-Oderberger 535 E. dito Prior.-Oblig. —. do. Prior.⸗Oblig. —, dito Stamm-Prior.-Dblig. — Noldbahn 581. 5 413. 


wiper 69% ba. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe 


ien, Mittwoch 19. Oktober. (Schluß ⸗Kurſe der officiellen Börſe.) Ziemlich günſtige Stimmung. 
50% act 69, 90. 1854er Looſe W Bankaktien 773, 00. Nordbahn 189, 20. Mat.⸗Anlehen 
78, 70. Kreditaktien 178, 70. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 201, 50. Galizier 238, 25. London 116, 70. Hamburg 
Böhmiſche Weſtbahn 159, 75. Kreditlooſe 125, 50. 1860er Lonje 92, 30. Lombardiſche 


Gifenbahn 288 00. 
enbahn 238, 00. N a 8 
Frankfurt a. M., Mittwoch 19. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Für öſtreichiſche und 
ante e end eig Swi = 105 ae ch 1474. Berliner Wechſel 105 B. Ham 
u . enſche „ Ludwigshafen⸗Bexba Be . game 
ene Seni Pariſer Weile 94, Wiener Wechſel 1004. Darmſtädter Bankakt. 

1% Spanier 42}. Kurheſ⸗ 


burger Wechſel 88g. Londoner Wechſel 1193. 
Metalliques 511 B. 1854r Looſe 724. 


Septen 
Die Börſe begann in 


zöfiiche Staatsbahn-Aftien 428, 75, 


nier — 1% Spanier —. 
Eiſenbahnaktien 513, 75. 


fi 

214. rmftädter Zettelb. 2474 B. Meininger Kreditaktien 971. 3% Spanier —. 
ſiſche ease 533 B. Badiſche bee 54 B. 5 Metalliaues 575. 44% 
1 Be el Tin Aue Bi 


Oeſtr. Franz. Staats-Eifenbahn-Aftien —, 
Kredit: Aktien 1783. Oeſtr. Eliſabethbahn 114 B. Rhein⸗Nahebahn 
1864er Looſe 843 B. 


755 
Mittwoch 19. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
ichlich, da es für das Waarengeſchäft nicht gebraucht wird. — önes 2 b 
Rational-nleik een ak a i 
exikaner 40. Berei: t 105}. Nordd t 106}. che 
Finnländ. Anleihe 854, oe l pr, 1892 42. Satono ah 
arie, Mittwoch 19. Oktober, 
der Vank abermals um 15 Millionen Franken vermindert hat. 
N ziemlich matter Haltung. Die Rente wurde zu 64, 95 gemacht 
richt bekannt wurde, verflauete die Börſe vollſtändig. 
Abgang der Depeſche ſehr matt gehandelt, Kredit mobilier war 867, 50, Lombarden 511, 25, Oe 


i Paris, Mittwoch 19. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. 
wichen war, behauptete dieſen Standpunkt bis zum Schluß, obſchon man an der Börſe wiſſen wollte, d 
gierung morgen im „Moniteur” die ſofortige Einzahlung der Rückſtände aus der letzten Anleihe m | 

redit mobilier war gegen Schluß der Wörfe noch matter. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 884 ge e 
Schlußkurſt. 3% Rente 64, 65. Italieniſche 5% Rente 65, 55. Italieniſche neuefte Anl. N 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 431, 25. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Polen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


reußiſche Fonds zeigten fih in ſchwächerem Verkehr. Geld blei 
AnA eee 2 G. 2 
. Heſſiſche Ludwigsbahn 12 Nel 
Finnländiſche Anleihe 86 8. 6% Bea 


Die Börſe war feſt und 


Böhmiſche Weſtbahn —. 


6. ”.. 000 


1 

daß Mt 
we 
Als die eb dach 
Die Rente fiel auf 64, 65 und wurde zu diet ich 


w 
o 
En 


die 
feldern ee | 


g 


Oeſtr. Kreditaktien 753. Oeſtr. 1860er Looſe 77 


6%/Jproz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 42. Diskonto 4}, 4. 
Nachmittags 2 Uhr. An der Börſe ſpricht man davon, 


Italieniſche 65, 40 angeboten. 
Die Rente, welche gegen 2 Uhr au 


—. 


go, en. 


Kredit mobilier⸗Aktien 862, 


